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Nr. 276. 


Bromberg, 


Sonnabend den 30. Dezember 1922. 


46. Jahrg. 


Rom und Paris. 


Am Heiligen Abend war fait ein Jahr vergangen, ſeit⸗ 
dem der Mailänder Erzbiſchof Ratti, vormals Nuntius in 
Warſchau, Schüler und Freund des deutſchen Paters Ehrle, 
als Pius XI. ſeinen Einzug in den Vatikan gehalten hatte. 
Elf Monate lang, in denen viel törichtes Zeug geſchwatzt 
wurde, hatte der kluge Papſt geſchwiegen. Jetzt, am Heili⸗ 
gen Abend überraſcht er die Welt mit ſeiner erſten Enzyk⸗ 
lika. Sie iſt, wie wir erſt jetzt durch den genauen Wort⸗ 
laut erfahren, ein Bannfluch gegen den Frieden 
von Verſailles. 

justitia elevat gentes, miseros autem ſacit 
populos peccatum, 

(d. k. verdeutſcht: Gerechtigkeit erhöht die Nationen, die 
Schuld aber läßt ſie verelenden), — dieſer Satz, der klagend 
und anklagend durch die Welt der Unterdrückten geht, zieht 
ſich wie ein roter Faden durch die päpſtliche Botſchaft. „Ein 
verfälſchter Friede, ein auf dem Papier geſchloſſener 
Friede hat die Rachegeiſter eher noch verſchärft und die 
Gier nach materiellen Gütern, die Quelle von Kämpfen und 
ſozialen wie internationalen Ungerechtigkeiten geradezu 
legitimiert.“ — Bedarf es noch weiterer Worte, um die 
Stellung des Heiligen Vaters gegenüber der Formal⸗ 
demokratie des Weſtens, gegenüber der heuchleriſchen 
Phraſe eines im Materialismus erſtickenden Rentnervolkes 
zu umreißen? Das beleidigte Weltgewiſſen hat einen be⸗ 
deutenden Anwalt bekommen. Die Zeiten des Schweigens 
ſind vorüber, und das alte Jahr verſinkt im Unendlichen, 
nicht ohne einen Hoffnungsſchimmer für eine gerechte 
Wiedergutmachung der „Schuld am Frieden“ zu hinter⸗ 
baſſen. 15 7 Bone f 

Rom gegen Paris! — mit dieſer klaren Formel, die in 


der letzten Enzyklika des Heiligen Vaters feſtgeſtellt wurde, 


ändert ſich die Frontrichtung des politiſchen deutſchen 


Prpbreſtantismus, die ſeit Armins und Luthers Zeiten gegeßt 


\ 


AM 


\f 


nicht glauben, 


den Ultramontanismus jenfeits der Alpen gerichtet war und 
wendet das ſchon Doſtofewskij 1870 und in den 
Kulturkampfzeiten danach behauptet hat — gegen den Ultra⸗ 
montanismus jenſeits der Vogeſen. Das Chriſtentum tritt 
auf gegen den zerſetzenden Geiſt der antichriſtlichen Mate⸗ 
rialismus, der in allen Völkern — auch in Her deutſchen Na⸗ 


tion — lebt, aber es wendet ſich zunächſt und ohne Unter⸗ 


ſchied der chriſtlichen Konfeſſion gegen das Haupt dieſer mate⸗ 
rialiſtiſchen Verſtockung: Frankreich. Rom hat ſich aus der 
babyloniſchen Gefangenſchaft der Kirche befreit, deren Er⸗ 
innerung mit dem Namen Avignon genau ſo verbunden iſt, 
wie die „Friedensgefangenſchaft“ der letzten deutſchen Sol⸗ 


daten, die erſt jetzt, vier Jahre nach Beendigung des Welt⸗ 


krieges von der edlen franzöſiſchen Nation mit der Frei⸗ 
laſſung „begnadigt“ wurden h 


Rom bat die babyloniſche Gefangenſchaft geſprengt, 
aber Babel⸗Paris iſt geblieben und wird bleiben, bis ſich 


die Weisſagungen der Apokalypſe erfüllen. Bis dahin hält 
es die Wacht am Rhein. Bis dahin erſchöpft es die galizi⸗ 
ſchen Naphthagruben und läßt ſich feine Pſeudofreundſchaft 
mit Oberſchleſiens ſchwarzen Edelſteinen bezahlen. Bis da⸗ 
hin fährt der ehrwürdige Pater Lutoslawski von Warſchau 
aus in die Gaſſen des weltbeherrſchenden Babel hinein, 
um feine politiſchen Programmbedürfniſſe einzudecken. 
Der Geiſt des Chriſtentums aber muß endlich doch 
titumphieren. Das „Reich Gottes und ſein Friede“ — fo 
heißt das Leitwort des Heiligen Vaters — überdauert die 
Anſchläge weltbeherrſchender Städte, und pflanzt auf 
Babels Schutt die Fahne der unverfälſchten 
Gerechtigkeit auf. Das ewige Rom hat noch immer 
warten können, bis ſich die Zeit des Unrechts erfüllte. 
* 
AR Erregung in Frankreich. 
aris, 25. Dezsmöer. 
hat 105 Grankreſch en 


bezeichnet. und will nicht zulaſſen, daß man dieſen Frieden 


als ein einfaches Stück Papier anſehe. Wenn man in ihm 
Unvollkommenheiten finde, warum vergeſſe man Bar daß 
Die Enzyklika 
elt verleſen. 


die aufrichtige Ausſöhnung verhindere. Das franzöſiſche 


D. Red.) 


Sitzung des Miniſterrats. 


Der Miniſterrat hat auf ſeiner Sitzung vom 28. De⸗ 
zember nach Erledigung laufender Geſchäfte eine ganze 
Reihe von Anträgen erledigt, u. a. den Antrag des Finanz⸗ 
miniſters über die Organiſation des oberſten 
Liquidationsamtes; es wurde beſchloſſen, dieſes 
Amt dem Finanzminiſterium einzuverleiben. Weiter wurde 
der Antrag des Finanzminiſters über die Verſorgung Ober⸗ 
ſchleſiens angenommen, ebenſo der Antrag des Innen⸗ 
miniſters über die Abſchaffung des bisherigen 
Syſtems der Zenſur von Drucken und Zei⸗ 
tungen, die aus dem Auslande kommen. Ange⸗ 
nommen wurde auch der vom Miniſterpräſidenten einge⸗ 
brachte Entwurf eines Geſetzes über die Form des Dienſt⸗ 
eides und die Dienſtpflichten der Zivilbeamten. Der 
Miniſterrat beſchloß, daß öis zur Annahme dieſes Geſetzes 
durch den Sejm die einzelnen Miniſter verfügen ſollten, daß 
die nichtvereidigten Beamten in den ihnen unterſtellten 
Reſſorts unverzüglich nach den bisherigen Vorſchriften 
vereidigt würden. 


Darauf wurden die Beratungen über die Sanierung 
der Staatsverwaltung fortgeſetzt. Der Rat be⸗ 
ſchloß, eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten ins Leben zu rufen, die die Grundlinien der 
Oraaniſation und der Dienſtpflichten der oberſten Staats⸗ 
behörden regelt. Um die Mängel in der Tätiakeit der ein⸗ 
zelnen Amter zu beſeitigen, wurde den einzelnen Miniſtern 
empfohlen, ohne Vergrößerung der bisherigen Etats im 
Bereich ihrer Reſſorts Inſpektoren einzuſetzen die in den 
einzelnen Amtern unter der unmittelbaren Aufſicht der 
Miniſter die Kontrolle ausüben ſollen. Die einzelnen 
Miniſterien find verpflichtet, durch die Miniſter baw. durch 
die Departementsdirektoren und Abteilungsleiter kurze 
periodiſche Berichte über den Gang der Geſchäfte 
und die Amtstätigkeit herauszugeben, und zwar ſoll der 
erſte Bericht über die vergangenen Jahre bis 1922 einſchl. 
bis zum 1. Februar 1923 eingereicht ſein. Zur Begründung 
dieſes Antrages wurde ßervorgeßoben. daß die Zuſtände im 
Stgate eine ſolche eilige Berichterftattung unbedingt er⸗ 
beiſchen, damit eine Beſſerung eintreten könne. bis in dieſer 
Hirfieht ein ganz neues Programm ausgearbeitet iſt. Mit 
Riſckſicht auf den traaſſchen Tod des Staatspräſf denten 
Narntowiez wurde boeſchloſſen. on der Orden guer⸗ 
leihung, die gewößnlich um Neujahr herum ſtatt hatte, 
vor der Hand abzuſehen. N 


Arthur Pankratz in den Geim bemühlt. 


Auf Grund einer Einigung zwiſchen allen Parteien des 
Blocks der nationalen Minderheiten, wurde der Redakteur 
der Bromberger ſozialiſtiſchen „Volkszeitung“ Arthur 
Pankratz, Stadtveroröneter der Stadt Bromberg, der 
bekanntlich auf der Bromberger Kreisliſte an zweiter Stelle 
gufgeſtellt war, auf der Staatsliſte gewählt, nachdem vor 
ihm der Abgeordnete einer anderen Minderheit, der gleich⸗ 
zeitig in einem Wahlbezirk gewählt wurde, zurückgetreten 
war. 

Durch den Eintritt des Abgeordneten Pankratz in den 
Sejm erhöht ſich die Zahl der Mitglieder des 
vereinigten deutſchen Klubs in Warſchau auf 
22. Die deutſche Minderheit wird jetzt durch 17 Sejm- 
abgeordnete und 5 Senatoren parlamentariſch vertreten. 


Eine neue deutſche „Verfehlung“. 


Frankreich ſucht Rechtstitel für feine Politik des Unrechts. 


Wie „Le Journal“ mitteilt, beendete die Repa⸗ 
rationskommiſſion die Beratung über die Deutz 
ſchen Holzlieferungen. Es ſcheint eine lebhafte 
Erörterung ſtattgefunden zu haben. Der Franzoſe 
Barthou ſchlug vor, den alliierten Regierungen eine ein⸗ 


Hierzu ſchreibt der Pariſer Vertreter der Londoner 
„Times“, die Bedeutung einer ſolchen Erklärung am 
Vorabend der Pariſer Konferenz trete ſofort zutage. 
Bradbury beabſichtigte, wie verlautet, geſtern um Mitter⸗ 
nacht nach London abzufahren. Es könne jetzt für Frank⸗ 
reich möglich ſein, mit dieſer Entſcheidung bewaffnet 
gegenüber Deutſchland allein vorzugehen. 
Man ſei gezwungen, in dieſem Schachzuge einen taktiſchen 
Vorteil zu ſehen, der von den Franzoſen ergrifſen worden 
ſei. Die Folgen könnten beträchtlich ſein. Der tat⸗ 
ſächliche Wert, um den es ſich bei dem Verzuge handle, be⸗ 
trage zwei Millionen Goldmark was eine äußerſt 
geringe Summe ſei, verglichen mit den Geſamtforderungen 
an Deutſchland. Es entſtehe die Frage, ob in Wirklichkeit 
ein Bruch vorliege, der Deutſchland unter die allgemeinen 
Strafmaßnahmen des Vertrages bringe. g 

Der Pariſer Berichterſtatter des Londoner „Daily 
Telegraph“ ſagt, am Vorabend der Zuſammenkunft 
der alliierten Premierminiſter zur Erörterung der geſamten 


Reparatiouslage werde jetzt ein Vorwand vorhanden 


ſein, falls irgendwelche alliierten Mächte wünſchen ſollten, 
eine Aktion gegen Deutſchland zu unternehmen. Die Be⸗ 
deutung der geſtrigen Entſcheidung der Reparations⸗ 
kommiſſion liege vor allem darin, daß, wenn die alliierten 
Premierminiſter nächſte Woche in Paris zuſammenkommen, 
jede etwaige Forderung nach einer Aktion 


. 


lung eine ſchandbare Predigt gehalten hat. 


Danziger Börſe am 29. Dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Sollar 7350 


Polennoten 40,75 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels- Rundſchau. 


gegen Deutſchland, die Frankreich ſtellen würde, 
nach der franzöſiſchen Anſicht durch die vorherige Verzugs⸗ 
erklärung Deutſchlands durch die Reparationskommiſſion 
gerechtfertigt wäre. 


Eine neue Weltkonferenz: 


Amerikaniſcher Antrag zur Löſung der Reparatiousfrage. 


Aus Neuyork wird gemeldet: Senator Borah hat als 
Zuſatzantrag zur Marinevorlage den Antrag eingebracht, 
eine Weltkonferenz einzuberufen, um die Welt⸗ 
probleme zu löſen. Es heißt in dem Antrag: ER RN 

„Der Präfident iſt ermächtigt, diefenigen Regierungen 
einzuladen, deren Mitarbeit er für notwendig oder nützlich 
hält und Delegierte zu entſenden zu einer Konferenz, die 
den Auftrag haben würde, die jetzt in der Welt beſtehenden 
wirtſchaftlichen Probleme zu prüfen und zu einer 
Übereinkunft zu gelangen, die für die Wiederbelebung des 
Handels, eine geſunde Finanzverwaltung und die Rückkehr 
zum normalen Geſchäftsleben notwendig iſt.“ i 

Nach dem „Neuvork Herald“ ſoll Senator Borah bei 
feinem Antrage auf die Abrüſtuneskonferenz als Präzedenz⸗ 
fall hingewieſen haben. Seit zwei Jahren ſei die Repara⸗ 
tionsfrage auf einen toten Punkt angelangt. Aus dieſem 
Grunde ſei Europa der Gefahr ausgeſetzt, in einem unbe⸗ 
ſchreiblichen wirtſchaftlichen Chaos unterzugehen. Die 
Männer, die die verantwortungsvollſten Poſten hätten, er⸗ 


klärten einmütig, daß der augenblickliche Zuſtand die G Ar 0 


fahr eines neuen Krieges hervorgerufen habe. y 
militäriſchen Sachverſtändigen rieten, wegen der äußeren 
Lage die Rüſtungen zu vermehren. Jetzt han le es 
ſich darum, den Mächten zu Hilfe zu kommen, die in Gefahr 
ien, und zu prüfen. wie man ihnen Hilfe bri 


in Gefahr 
bringen könne. 
Europa ſchulde Amerika 11 Milliarden. Ve Summe ee N 


nicht zurückgezahlt werden, n das. 
problem ungelöſt bleibe. Borah er st 
müſſen in der Reparationsfrage intervenieren, weil wir ein 
Intereſſe daran haben, unſer Geld zu bekommen, und weil 
wir uns die Märkte Europas erhalten müſſen, um 
unſere landwirtſchaftlichen Produkte abzuſetzen. Ich bin nie 
ein beſonderer Anhänger von Konferenzen geweſen, abe 
es 1 Zeiten, in denen fie eine große Hilfe für die 
Löſung ſo heikler Angelegenheiten ſein können, wie die, die 
augenblicklich Europa beſchäftigen. DB 
s * 


Hardings Stellungnahme. ö 


In Waſhington wird erklärt, daß Präſident Harding die 
Beteiligung Amerikas an der Weltkonferenz annehme, wenn 
folgende drei Bedingungen erfüllt würden: 1. Die 
Vereinigten Staaten würden erklären, daß ſie ſich durch 
keine Beſtimmung des Verſailler Vertrages 
oder eines ſpäteren interalliierten Abkommens gebunden 


erachten. 2. Die Vereinigten Staaten würden ſich . ER 
2 i Schul⸗ 


die Annullierung der internationalen 
den auf diefer Konferenz zu beſprechen. 3. Die amerika⸗ 


niſche Regierung würde von vornherein jede offisielle An ⸗ Ri 


leihe an irgendeine europäiſche Macht ablehnen. de 

Die beiden letzten Bedingungen Hardings dürften 
geplante neue Weltkonferenz zu völliger Zweckloſigkeit ver⸗ 
dammen, während die erſte Bedingung da 
Fundament für eine Löſung des Repara 
geben würde. 


Die verfrühte Trauerfeier. 


nsproblems ab⸗ 


Der „Przeglad Wieezorny“ vom 28. Dezember bringt N 


folgende niederſchmetternde Nachricht: 

„Am Donnerstag, 14. Dezember, hat in Koſten in der 
Wojewodſchaft Poſen auf Veranlaſſung der e e 
ein Trauergottesdienſt ſtattgefunden. Wie das ört⸗ 
liche Organ der Nationaldemokratie, dien, 5 
berichtet, hat die Glocke auf dem Kirchturm bang den Trauer⸗ 


gottesdienſt angekündigt. In der Kirche war ein Katafalk 
aufgeſtellt, vor dem der Ortspfarrer einen Gottesdienſt ab⸗ 
Bürgerſchaft teilnahmen. 


Nach dem Gottesdienſt wurde ein Trauer zug veran⸗ 


hielt, an dem die Vertreter der 


ſtaltet, dem Trauerfahnen und die Staatsfahne mit dem 
weißen Adler, der mit Trauerflor bedeckt war, vorange⸗ 
tragen wurden. Während des Zuges wurden mehrere An⸗ 
ſprachen gehalten; ſo ſprach zuerſt der Pfarrer 


ärte wörtlich: „Wir 


einzig geeignete 


„Gazeta Polska“, 


Stopezyns ki, dann ein gewiſſer Soborski und der Ru 


dakteur der erwähnten „Gazeta Polska“ Koniecany. ＋ 
letzte ſprach über die Schande. die Polen durch den Beſchluß 
der Nationalverſammlung angetan wurde. Der Trauer⸗ 
gottesdienſt hatte ſtattgefunden aus Anlaß 
der übernahme des Staatspräſidenten⸗ 
poſtens durch den ermordeten Narutowic z. 
Dies iſt geſchehen in der Diözeſe des Primas in Polen 
des Kardinals Dalbor. Es hat ſich ein Geiſtlicher gefun⸗ 
den, der es gewagt hat mit einer ſolchen Intention vor den 
Altar zu treten, ein Pfarrer, der an die Trauerverfamm- 
3 Ä } Es fanden ſich 
Teilnehmer an dieſer Feier, bei der der polniſche Adler 
mißbraucht wurde, weil man ihn mit dem Schleier bedeckte 
aus Anlaß der Wahl des höchſten Staatsbeamken. N 
Wir fragen die Staatsbehörden, ob ihnen dieſe Schmach 
bekannt iſt. Wir fragen, ob der päpſtliche Nuntius 
Monſignore Lauri darüber unterrichtet iſt, wozu die Kirche 
in der Diezöſe des Kardinals Dalbor mißbraucht wird? 
Wir fragen, ob die höchſten nationalen Inſtitutionen in 
Polen ſtraflos verſpottet werden dürfen? Wir fragen, ob 
es erlaubt ſei religiöſe Bilder zu einem ſolchen Theater zu 


mißbrauchen? So muß ſich jeder anſtändige Pole ohne Rück⸗ 


„Gazeta 


ſchen Stimmen zu ködern. 


8 


* 
AK, 
* 


1 
. 


ſchrift: 


die Preſſe der Linken dagegen hat 


ſicht auf ſeine politiſchen Anſichten fragen. Dieſe Dinge ſind 
ſo traurig, daß man ſie kaum glauben ſollte. Allein die 
„Gazeta Warszawska“ beſtätigt ihre Richtigkeit. Dieſe 
brachte die Nachrichten darüber ſchon am 21. Dezember, und 


zwar acht Tage nach der Ermordung des Präſidenten und 


am Tage ſeiner Beerdigung in den Königsgräbern in War⸗ 

ſchau. Sie berichtete von dieſen Dingen unter der liber- 
Eine patriotiſche Stadt. Was für eine 

un 

Wir überlaſſen die Verantwortung für dieſe unglaubli 

klingende Meldung dem „Przeglad Wieczorny“, der ee 

Polska und der „Gazeta Warszawska“. Eines 

Kommentars bedarf dieſe Meldung nicht. 


* 


Wie der Rechtsblock nach den Stimmen der Dentfchen 
und Weißruſſen angelte. 


Nach einer Meldung der „Lodzer Freien Preſſe“ wandte 
ſich vor Beginn der Nationalverſammlung, in der Naruto⸗ 
wieg zum erſten Präſidenten der Republik gewählt wurde, 
der Senator der Chriſtlichen Demokratiſchen Partei, Pfarrer 
Albrecht (ſeinerzeit Geiſtlicher in Lodz), an die 
deutſchen Abgeordneten Spickermann und Utta mit 
der Bitte, für Zamojski zu ſtimmen, wofür er ihnen im 


Namen der „Chiena“ verſprach, die berechtigten Forderungen 
der Deutſchen zu unterſtützen. 


0 Pfarrer Albrecht bedeutete 
Herrn Spickermann, daß er, als Hausbeſitzer, mit der Rechten 
ſtimmen müßte. 

Die „Chjena“ bemühte ſich ferner, die weißruſſi⸗ 
Die Vertreter der „Chjena“ 
verſprachen den Weißruſſen, falls dieſe für Zamojski ſtim⸗ 
men würden: 1. die Abſchaffung der Militäranſiedelung in 
den Grenzgebieten und 2. weitgehende Zugeſtändniſſe auf 
dem Gebiete des Schulweſens. j 

Alſo angelte die „Chjena“ nach den Stim- 
men der nationalen Minderheiten für ihre 
rein polniſche Mehrheit. — Und Narutowicz wurde 
deshalb ermordet, weil er jene Stimmen bekam, um welche 
ſich die Nationaldemokratie bemühte! 


| Taktil. 


In einem längeren Artikel: „Die Politik der Rechten 
und das Problem der Oſtkreiſe“ beleuchtet der „Kurjer 
Poranny“ die bisherige und gegenwärtige Politik der 
Rechten, beſonders in ihrem Verhältnis zu den nationalen 
Minderheiten: 

Die Märzwperfaſſung wurde durch den Sejm beſchloſſen, 
in welchem die nichtpolniſchen Nationalitäten durch eine 
ſehr geringe Anzahl von Abgeordneten vertreten wurden. 
Der geſetzgebende Sejm hatte alſo einen ausgeſprochen 
nationalpolniſchen Charakter, und die ganze Geſetz⸗ 
gebung dieſes Seims iſt unzweifelhaft die Außerung des 
Willens der polniſchen Nation als der Gründerin des pol⸗ 
niſchen Staates. Dieſe Tatſache wird in nichts durch den 
Umſtand geändert, daß es angeſichts der volitiſchen Spaltung 
der polniſchen Parteien und des dadurch verurſachten Man⸗ 
gels an einer polniſchen Mehrheit hin und wieder geſchehen 
konnte, daß die Stimmen der nichtpolniſchen Abgeordneten 
bei den Abſtimmungen eine gewiſſe Rolle geſpielt haben. 
Dieſe Stimmen konnten jedoch dem Sejm nichts aufzwingen, 
was nicht dem Willen mindeſtens der Hälfte der polnischen 
Abgeordneten entſprach. Schon bei der Wahl des Marſchalls 
des geſetzgebenden Seims hat die Stimme des Rab⸗ 
biners Perlmutter, die Korfanty zu gewin⸗ 
nen wußte, zugunſten des Rechts kandidaten, 
nämlich Trapezynskis, entſchieden, gegen den 


Kandidaten der Linken, Witos. Es iſt damals niemand ein⸗ 


gefallen, zu behaupten, daß Herr Trapezunski „jüdiſcher 
Marſchall“ ſei, oder daß die Wahl in nationaler Hinſicht 
ungültig ſei. nur deshalb, weil der Rabbiner Perlmutter 
von einem Recht Gebrauch gemacht hat, das ihm durch das 
Sejmgeſetz zuſteht. 

„Ein zweites deutliches Beiſpiel für die entſcheidende Be⸗ 
teiligung nichtpolniſcher Abgeordneter an wichtigen Sejm⸗ 
abſtimmungen ereignete ſich bei der Abſtimmung über die 
Konſtituierung des Senats. Die Rechte hat den 
Senat einführen können einzig und allein dadurch, 
daß der damalige nationaldemokratiſche Miniſter 
für das echemald preußiſche Teilgebiet 
Kucharski die dentſchen Stimmen für den An⸗ 
trag gewann. Auch in dieſem Falle iſt es niemand ein⸗ 
gefallen, die Gültigkeit dieſer Abſtimmung in Frage zu 
ſtellen oder zu behaupten, daß bie polniſche Nation mit 
Schande befleckt ſei, weil die deutſchen Abgeord⸗ 
neten der polniſchen Rechten zu ihrem größ⸗ 
ten konſtitutionellen Sieg verholfen haben. 
Die rechte Preſſe hat dieſe Dinge ihren Leſern vorenthalten, 
5 ſie ironiſch unterſtrichen, 
um den Gegenſatz zwiſchen der nationaliſtiſchen Demagogie 
der Rechten und ihrer taktiſchen Praxis im parlamenta⸗ 
riſchen Leben feſtzunageln. 

Es war doch vom erſten Augenblick des Beſtehens des 
polniſchen Staates an überaus klar, daß in einem normalen 
Seim die Vertreter der nichtpolniſchen Nationalitäten in 
bedeutender Zahl erſcheinen würden. Das ergab ſich von 
ſelbſt aus der Zuſammenſtellung der Gebiete, aus denen 
der polniſche Staat geſchaffen wurde. Polen hatte die 


Wahl: entweder zugunsten fremder und 
feindlicher Mächte auf alle Gebiete zu ver⸗ 
zichten, die zum größten Teil von fremden 
Nationen bewohnt wurden, trotzdem dieſe Gebiete 
untrennbares hiſtoriſches Eigentum lens waren und 
Polen auf ſie ſowohl in wirtſchaftlicher als ſtrategiſcher 
Hinſicht nicht verzichten konnte, und mit Verzicht auf dieſe 
Gebiete einen kleinen, aber dafür nationaleinheitlichen 
Staat zu bauen, — oder aber einen großen Staat 
zu ſchaffen, einen mächtigen Staat innerhalb der 
polniſchen hiſtoriſchen Grenzen, aber es mußte 
in dieſem Falle mit dem großen Problem der Anteilnahme 
fremdſprachiger Völker am ſtaatlichen Leben rechnen. Die 
Denkſchriften des Herrn Dmowski an die Mächte der 
Entente während des Krieges ſprachen ſich für die erſte 
Auffaſſung aus. Es war dies der Gedanke eines kleinen 
nationalen Staates, der ſich an den künftigen Organismus 
eines großen Rußland anſchließen ſollte. Das entſprach 
dem Gedanken des Novemberſtgates, der im Jahre 1916 
von den Zentralmächten gefaßt wurde, mit dem Unterſchied 


jedoch, daß dieſer Staat Deutſchland angeſchloſſen werden 


ſollte. Der Fall Rußlands ſowohl wie Deutſchlands hat 
beide Auffaſſungen jilluſoriſch gemacht. Die beiden Auf⸗ 
faſſungen widerſprachen außerdem dem Staatsinſtinkt der 
Polen. In blutigen Kämpfen unternahmen wir es mit 
großen Anſtrengungen, ein großes, ſtarkes und umfang⸗ 
reiches Polen zu bilden und wehrten uns gegen die Grenz⸗ 
linie, die uns Curzon aufzwingen wollte. Der Riager 
Vertrag ſetzte unſere Oſtgrenzen feſt, und unſere Weſt⸗ 
grenze erweiterten wir durch den Erwerb eines Teiles von 
Oberſchleſien. In dieſem großen polniſchen 
Staate bildet die nichtpolniſche Bevölke⸗ 
rung mehr als den vierten Teil der Geſamt⸗ 
bevölkerung. Das iſt eine Tatſache, der gegenüber 
nur politiſche Kurzſichtigkeit die Augen verſchließen kann. 
Dieſe Tatſache iſt ja durch die Geſetzgeber des geſetzgeben⸗ 
den Seims vorausgeſehen worden. Die lange Dauer 
dieſes Seims wurde ja damit begründet, daß dieſer Sejm 
als einheitlich⸗-polniſch die ganze Geſetzgebung für die Zu⸗ 
kunft erledigen müſſe, damit in den regulären Parlamenten, 
die dieſe Einheitlichkeit nicht mehr aufweiſen würden, der 
national⸗-polniſche Beſitzſtand und der national⸗polniſche Ein⸗ 
fluß im Staate gehörig geſichert ſeien. 

Wie war nun die Politik des Rechtsblocks dieſem 
Problem gegenüber beſtellt? Die Vertreter der Rechts⸗ 
parteien auf der Pariſer Konferenz, die Herren Pade⸗ 
rewski und Dmowski, haben dem Verſailler Vertrag 
einen Vertrag zwiſchen Polen und den Hauptmächten ein⸗ 
verleibt, der dieſen Mächten den Charakter der 
Beſchützer und Verteidiger der Rechte der 
nichtpolniſchen Bevölkerung im polniſchen Staat 
verleiht. Dmowski und Paderewski haben es ſogar zuge⸗ 
laſſen, daß der feierliche Akt der Ausrufung der Unab⸗ 
hängigkeit des polniſchen Staates organiſch dieſem Ver⸗ 
trage einverleibt wurde, weshalb die Gleichberechtigung und 
Privilegiſierung der nichtvolniſchen Bevölkerung aleichſam 
eine Bedingung für die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Polens wurde. Eine der Klauſeln des Vertrages fordert 
geradezu, daß der Vertrag über die nationalen Minder⸗ 
heiten der polniſchen Verfaſſung einverleibt 
werde, das heißt, daß ſeine Beſtimmungen Geſetzeskraft 
bekommen. Das war die erſte Tat der Rechten gegenüber 
dem Problem der nichtpolniſchen Bevölkerung in Polen. 
Und welches war die zweite Tat? Dieſe zweite Tat war 
ein erbitterter Kampf gegen alles, was den Anfang bilden 
konnte zu einer Auffaſſung, wonach die öſtlichen 
Grenzgebiete eigene Verwaltung bekommen, 
d. h. Pufferſtaaten bilden ſollten, die ſich ſelbſtändig ver⸗ 
walten unter dem militäriſchen Schutz und der Oberhoheit 
des polniſchen Staates. Die Verwirklichung die dee 
hätte dem Kern des polniſchen Staates einen einhe m 
polniſchen Charakter gegeben und es ermöglicht, daß die 
Bewohner der Grenzkreiſe ſich allmählich zu wahren vol⸗ 
niſchen Bürgern umgebildet hätten. Gewiß Hatte diese 
föderaliſtiſche Idee auch ihre ſchwachen Seiten. Sie 
löſte aber das Nationalitätenproblem ſehr günſtig und 
praktiſch vom nationalpolniſchen Standpunkt aus. Die 
Rechte ſtürzte ſich auf die ſchwachen Seiten des Problems 
und machte die völlige Einverleibung der Oſtkreiſe in den 
polniſchen Staat zum nationalen Dogma, ohne auf die 
Schwierigkeiten Rückſicht zu nehmen, die dabei zu über⸗ 
winden ſind. 

Die Politik der Rechten gegenüber den fremden Volks⸗ 
teilen trug auch weiterhin den Stempel des Leichtſinns. 
Man machte nicht einmal den Verſuch, in die Verfaſſung 
etwa einzuführen, um irgendwie die volle Beteiligung 
der fremden Bevölkerungsſchichten an der Geſetzgebung und 
der Konſtitutionierung der Herrſchaft zu beſchränken oder 
abzuſchwächen. In der Wahlordnung wurden 
durch die Privilegiſierung einzelner Parteien die frem⸗ 
den Nationalitäten gezwungen, einen 
großen Block zu bilden. Bei der Wahl hat die 
Rechte mit Milliardenkoſten nur gegen die linken Parteien 
gekämpft und die Aktion in den Oſtkreiſen vernachläſſigt. 
Es ſah ſo aus, als ob der Rechten ſehr viel daran liege, 
möglichſt viele fremdſtämmige Abgeordnete in den Sejm zu 
bringen, zur Vernichtung der polniſchen Linken. Man hat 
ſich vielleicht vorgeſtellt, daß die vernichtete Linke vollkom⸗ 
men aus dem Sejm verſchwinden würde, und daß dann der 
Sejm nur beſtehen würde aus einer polniſchen Mehr⸗ 
heit, die ganz der Rechten angehört, und aus der 


an dem 
a 


Abgaben nötig und müſſe 
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Oppoſition, die aus den Abgeordneten der natio⸗ 


nalen Minderheiten beſteht, und daß dieſer Gegenſatz 
die reaktionäre Politik der Rechten erleichtern werde. Das 
wäre aber ein Zeichen eines ſolchen Mangels an Kenntnis 
der Verhältniſſe innerhalb der polniſchen Gemeinſchaft, daß 
man darüber überhaupt nicht urteilen mag. 


Die letzten Ereigniſſe haben auf die unverſtändliche 
Taktik der Rechten gegenüber den fremden Nationalitäten 
ein deutliches Licht geworfen. Es deutet alles darauf hin, 
als ob die Rechte ſeit langem dieſes Problem dazu benutzen 
wollte, um die Grundlagen des polniſchen Staates als eines 
demokratiſchen und republikaniſchen Gebildes zu zerſtören, 
und allmählich zu der Idee Dmowskis zurückzukehren. Nach 
der Ermordung Narutomwicz’ hat der Vertreter einer weſt⸗ 
lichen Macht darauf hingewieſen, ſich Polen ſetzt wohl 
endgültig überzeugen werde, wie vernünftig die Grenzlinie 
Curzons war. N 

Dieſe Anſicht wird unterſtrichen in der Belgrader Zeit⸗ 
ſchrift „Ruskofe Dielo“ (Nr. 248 vom 19. Dezember), worin 
der frühere Redakteur der „Nowoje Wremfal, 
Kſiunin, ſchreibt: Wir Ruſſen müfen bei dieſer ganzen 
Angelegenheit unſere Aufmerkſamkeit auf eine Tatſache 
lenken: Die polniſche Linke ſieht die Gefahr von ruſſiſcher 
Seite, die Rechte dagegen begreift. daß eine Gefahr für 
Polen nur von deutſcher Seite beſtehen kann. Narutomwicz 
bat. obwohl er in Petersburg erzogen wurde, ip wie Pils 
ſudski Rußland nicht geliebt und ihn liebten natürlich die 
polnischen Nationalitäten nicht. Lächerlich iſt es politiſche 
Morde anzuerkennen oder nicht anzuerkennen. De Menge 
vor dem polniſchen Sejm verlangte nach Muſſolind Jeder 
faßt auf eigene Art den Faſzismus auf. Narutomicz hat 
nur ſechs Tage geherrſcht und zwar deshalb. weil die pol⸗ 
niſche Nation keinen Präſidenten haben wollte, der fremden 
Stimmen zu Dank verpflichtet war. Die Abſickten 
und Pläne der Nation ſprechen manchmal aus 
Revolverſchüſſen.“ 

Das iſt die einzige Stimme in der europäiſchen Preſſe, 
die deutlich das ausſpricht, was vorſichtiger in den Artikem 
Lutoslawskis, Stronskis uſw. ausgeſprochen wurde Das 
war die einzige Stimme; denn ſelbſt die Organe Muſſolints 
in Italien haben den Mord verurteilt. Dieſer Triumph 
Kſiunins iſt der letzte Stempel unter der ganzen geheimnis⸗ 
vollen Politik der reaktionären Rechten in Polen, ange⸗ 
fangen von der Unterſchrift des Vertrages über die Gleich⸗ 
berechtigung der nationalen Minderheiten bis zum Morde 
an dem erſten Staatspräſidenten, der deshalb geſchah, weil 
dieſer Präſident die Wahl von einer Mehrheit angenommen 
hatte, der die Stimmen dieſer Minderheiten angehörten. 


Allruſſiſche gowjettagung. 


Am 28. Dezember fand im großen Theater in Moskau 
die Eröffnungsſitzung der allruſſiſchen Sowjettagung ſtatt, 
und zwar unter dem Vorſitz des erſten Vorſitzenden des 
allruſſiſchen Zentral⸗Vollzugsausſchuſſes, Kalenin. Auf 


der Tagesordnung ſteht der Bericht des ruſſiſchen Zentral⸗ 


Vollzugsausſchuſſes und des Rates der Volkskommiſſare 
über die innere und auswärtige Politik, ein Bericht über 
den Stand der Induſtrie, der Landwirtſchaft, der Aufklä⸗ 
rung und der Finanzen, endlich die Angelegenheit der 
Gründung eines Bundes der ſozialiſtiſchen 
Sowjetrepubliken. , 


Den Regierungsbericht erſtattete Kamenew, in dem er⸗ 

klärt wird, daß die Schaffung eines Bundes der Sow⸗ 
jetrepubslifen, die die Aufgabe des gegenwärtigen 
Kongreſſes darſtelle den Abschluß des Bürge es bilden 
Bunde Beteiligte f ( e 
fer Nationalitäten aufbaue. Zur auswärtigen 
Politik Sowjetrußlands erklärte Kamenew: Rußland 
gehe nur auf ſolche Abkommen ein, die ſeinen ſtaatlichen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen entſprächen. Als Muſter 
eines ſolchen könne der Vertrag von Rapallo gelten. 
Die Konferenzen von Genua und im Haag ſeien erfolglos 
abgelaufen, weil der von den Mächten für die Anerkennung 
der Sowjetregierung geforderte Preis den Intereſſen 
Rußlands zuwiderliefe. Die Erfolgloſigkeit dieſer Kon⸗ 
ſerenzen habe aber Rußland nicht iſoliert, wie u. a. der 
Abſchluß des Vertrages von Rapallo beweiſe. Kamenew 
beſchäftigte ſich dann eingehend mit der Konferenz von 
Lauſanne und der dort von Rußland befolgten Politik. 


Die Tagung der Sowjets nahm den Bericht der Regie⸗ 
rung einſtimmig an. Sie erklärte ſich für die Red uzie⸗ 
rung der Herausgabe neuer Banknoten, ja 
ſogar für das Aufhören mit dem Drucke neuer Bank⸗ 
noten. Um das zu ermöglichen, ſei eine Erhöhung der 
e ruſſiſche Valuta jtabilifiert 

u. a. das Wirtſchaftsprogramm, das 
der Vorſitzende des nationalen Wirtſchaftsrates Bog⸗ 
danow vorgelegt hat, angenommen, wonach das beſte 
Mittel, die finanziellen Schwierigkeiten zu beheben, die 
Entwickelung der Produktionskräfte im Lande 
ſei. Es wurde ein Entſchluß Bogdanows angenommen, daß 
unter der vorgeſchlagenen neuen Wirtſchaftspolitik Sowjet⸗ 
rußland die Möglichkeit haben werde, dem auswärtigen 
Kapital vorteilhafte Bedingungen zu ſtellen. 


gollſtän 


werden. Es wurde 


Der Wohltäter. 


Eine Geſchichte von Stefan Großmann. 


N (Schluß.) f N 
Unmöglich zu ſchildern, wie Francis Rooth dieſe drei 
Jahre genoß. Die japaniſche Wunderwelt, die urewige 
Pracht der indiſchen Wälder, die Eleganz der Riviera, das 
„Sonnen- und Sternenglück der Meerfahrten, feine Freund⸗ 
ſchaft mit dem Maler, anfangs die ſehnſüchtigen Briefe mit 
der Kuſine, die Pariſer Schwelgereien, die Schönheit der nor⸗ 
diſchen Landſchaft, eine Nacht in der Wüſte, unter gelbem 
immel, dann die Reiſe mit der transſibiriſchen Bahn durch 
inöde und Stille, plötzlich in Moskau, vor der Pracht des 
Kreml, ein Sommermonat am Lido in Venedig, in der Sonne 
faſt nackt am Strande liegend, neben den ſchönſten Frauen 
Europas; in Rom dann ſank er vor Michelangelo in die 


Knie, in Nizza erlebte er den tollſten Faſching der Welt, 


dann war er plötzlich in Kleinaſien, an den dürren, er⸗ 
ſtorbenen Stätten, die ſo vielen heilig ſind. Er wurde 
jünger von Tag zu Tag. Sein Freund, der Maler, war 
mit Briefen an die freundlichſten Menſchen der Erde aus⸗ 
geſtattet. Er lernte die feinſten Dichter Europas kennen; 
mehr noch: die ſtillen Großen aller Länder, die über dem 
Ruhme ſtehen, die erhabenſten Charaktere, die verführe⸗ 
riſchſten Frauen, aber er blieb wachen Sinnes und auch die 
Quartiere des Elends, der Lichtloſigkeit, der Blöße, des 
Schmutzes ſah er, um ihnen ſchleunigſt zu entfliehen. 
Seinen ſeligſten Tag erlebte er in Java. Doch davon ein 


andermal. * 


Als er am 14. Oktober 1923 in Neuyork landete, da 
meinte er, eine Nacht geträumt zu haben. 

Er wollte einen Dankbeſuch bei Mr. M. E. Chugge 
machen, aber ſein Freund, der Maler, ſagte: „Warte, er 
wird dir eine Einladung zuſchicken.“ 

Am 18. Oktober war er wieder in New⸗Orleans. Er 
kam in ſeine alte Wohnung und erſchrak über ihre Enge, 


Lichtloſigkeit und Dürftigkeit. Aber er packte wortlos die 
Koffer aus und ſtattete die Wohnung mit allen Gütern aus, die 
er auf der Reiſe erworben: Mit perſiſchen Teppichen, un⸗ 
gariſchen Stickereien, japaniſchen e een chineſiſchem 
Porzellan, franzöſiſcher Seide, engliſchen Teemaſchinen, tür⸗ 
kiſchen Rauchſachen, Schmetterlingskaſten aus Braſfilien, 
ausgeſtopften Singvögeln aus Indien, und hundert anderen 
leuchtenden Schätzen. a ; 

Am 20. Oktober erhielt er den Befehl, am 22. wieder 
ſeinen Dienſt im Bergwerk, Schacht VII, dritte Etage, anzu⸗ 
treten. Er erinnerte ſich plötzlich an die Vereinbarung, 
. an die Fabrikwache, die ihn ſonſt geholt hätte, und 
9 . x 
Am 22. Oktober ſaß er wieder tief unten im Schacht, 
halbnackt, mit rußiger Bruſt, über die der Schweiß her⸗ 
unterrann, ganz einſam, nur ſeine kleine Lampe neben ſich 
und — hier mußte er elf Stunden bleiben! Er hörte das 
Ticken im naſſen, ſchwarzen Geſtein, er vernahm aus der 
Ferne das Klopfen ſeiner Kameraden, er aß ſein Brot 
aus der ſchwarzen Fauſt. Mitten in der finſteren Einſam⸗ 
keit des Schachtes ſah er auf einmal den Ozean im Morgen⸗ 
licht, den unendlichen, hellblau ſtrahlenden Horizont, die 
Schneelandſchaften Norwegens, den Faſchina von Nizza und 
er hörte plötzlich alle Orcheſter von Paris. 

Er hämmerte und hämmerte. Und die elf Stunden ver⸗ 
gingen wirklich. d 

Francis Rooth war auch nach der Arbeit ganz allein. 
Er hatte kein Luft zu reden und das wurde ihm als frecher 
Hochmut ausgelegt. 

Er ſprach mit Niemandem. . 5 

Am dritten Tage wurde er plötzlich aus dem Schacht 
hinaufgerufen. Miſter Charles M. E. Chugge erwarte 
ihn im Geſellſchaftsraum der Direktion. Ob er ſich nicht 
umkleiden wolle? — Nein. — Deſto beſſer! Mr. M. E. 
Chugge wolle ihn ſowieſo im Gewand des Bergmannes 
ſehen. Nur eine kleine Erinnerung für ſeinen Wohltäter 
wollte Francis Rooth ſich ſchnell aus feiner Wohnung 
holen. Das war in einer Minute beſorgt. 


Franeis Rooth ſah im Geſellſchaftszimmer der Berg⸗ 
werksdirektion ſeinen Wohltäter M. E. Chugge zum erſten 
Mal. Es war ein träger, bleicher, fettiger Mann, der in 
einem weich gepolſterten Fauteuil förmlich drin lag. 
Sein ſchwammiges Geſicht ſchien ſchläfrig. Die patſchige 
Hand grüßte ſchwächlich. / g 

„Nehmen Sie Platz, Miſter Rooth, und erzählen Sie 
mir, wie N ſich fühlen!“ 

5 nee, 
Beſchreibung oder in 
ſchiffung beginnen?“ 

Das ſchwammige Geſicht 
nein, nein! Wie Sie ſich 3 
erzählen.“ be ; 
Francis Rooth hatte feit feinem Weg nach Haufe ge⸗ 
ahnt, daß der Milliardär ſich nicht nach den Erlebniſſen 
ſeiner Weltreiſe erkundigen werde. Darum hatte er die 
kleine Erinnerung in die Taſche geſteckt. Aber vorſichts⸗ 
halber frug er doch noch einmal: 


großen Zügen? Soll ich mit der Ein⸗ 


1 träge? „Aber nein, 
etzt fühlen, ſollen Sie mir 


„Soll 5 hnen von Indien erzählen ... von ar „ 
in 
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norbiſchen Nächten ... von unſeren Tigerjagden 


: „Nicht 


Chugge mit 


und ſchoß feinen Wohltäter Mr. Charles e Sm 
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ich ſtehe lieber. Wünſchen Sie eine gengue 


. 


mmm , , an. RE Ban ne 


Das Gericht der italieniſchen öffentlichen 
Meinung. 


Der „Robotnik“ vom 28. Dezember öringt folgende 
eigene Korreſpondenz aus Florenz: „Polen iſt vor das 
Gericht der ausländiſchen öffentlichen Meinung getreten, 
und zwar als eine Gemeinſchaft, die trotz der Exiſtenz 
nichtpolniſcher Elemente krampfhaft danach 
ſtrebt, dieſe Elemente der elementarſten 
politiſchen Rechte zu berauben. Die nationalen 
Minderheiten in Polen find ein offenbarer Faktor, mit 
dem gerechnet werden muß, und dem ſich unſere 
innere Politik nicht verſchließen darf. Entweder wird Polen 
ein zweites Preußen, das zwei Kategorien von Bürgern 
hatte, oder aber es erkennt alle ſeine Bürger 
als vollkommen gleich vor dem Rechte an! 
Und wenn dieſe Gleichheit anerkannt wird, dann hat kein 
Pole das Recht, einer beſtimmten Kategorie von Bürgern 
das Recht zur Mitarbeit und zur Erfüllung der elementar⸗ 
ſten bürgerlichen Rechte im politiſchen Leben abzuſprechen. 

Die öffentliche Meinung in Italien ſieht die letzten 
Ereigniſſe in Polen von dieſem Geſichtspunkt aus an. 
Das Urteil des Auslandes über uns iſt ſehr ungünſtig 
ausgefallen. Und das iſt ein ſchönes Feld für die polen⸗ 
feindliche Propaganda, die die Deutſchen, Litauer und 
Ukrainer unter den weſtlichen Völkern betreiben: polniſche 
Intoleranz, polniſche Anarchie, „Saiſonſtaat“ uſw. Die 
vierjährige Arbeit unſerer auswärtigen Propaganda, die 
vierjährigen Bemühungen und Kämpfe polniſcher Bürger 
gegen die Maſſen unſerer Gegner und derer, die uns nicht 
trauen, iſt durch drei Revolverkugeln eines „unzu⸗ 
rechnungsfähigen Allpolen“, durch die Artikel und Aufrufe 
der Herren, die da rufen: „Polen das ſind wir!“ zu⸗ 
nichte gemacht worden. 

Die vierjährige vergeudete Arbeit dient jetzt unſeren 

Feinden und Freunden zum Spott. Wir, die 
wir im Auslande wohnen und auf die öffentliche Meinung 
in Weſteuropa Rückſicht nehmen müſſen, ſehen heute ſchon 
die traurigen Wahrheiten, von denen ſich Polen erſt 
morgen überzeugen wird. Ganz Europa nimmt mit Ge⸗ 
nugtuung den ſozialiſtiſchen Aufruf auf: Wir wollen keine 
Rache, wir wollen keine Anarchie, aber wir können die 
Worte nicht verſchmerzen: „Präſident Narutowicz iſt er⸗ 
mordet worden.“ Noch lange wird das Echo dieſer Worte 
im europäiſchen Gewiſſen widerhallen. 
Und es iſt nicht das erſte Mal, daß die Rechte 
dem polniſchen Staate einen ſolchen „Dienſt“ erweiſt: 
Pilſudski war in den Augen der rechtsſtehenden Polen 
nur ein Bandit und ein Uſurpator, der ſeine Macht aus 
deutſchen Händen übernommen hat, dann war er Ver⸗ 
ſchwörer und Abenteurer Dieſe Anſicht verbreiteten die 
rechtsſtehenden Polen, dil im Auslande wohnen. Einer 
von unſeren italieniſchen Freunden hat ſich folgendermaßen 
geäußert: „Man kann das, was in Polen vorgeht, nicht ver⸗ 
ſtehen: einerſeits geſtattet man die Gründung des Minder⸗ 
heitenblodes und erklärt ſich damit einverſtanden, daß in 
den Seim und in den Senat 100 Vertreter der Minder⸗ 
heiten einziehen. und andererſeits ſpricht man den Ver⸗ 
tretern dieſer Minderheiten das Recht ab, einen Mann zu 
wählen, zu dem fie Vertrauen haben, der für fie die Gas 
rantie der Loyalität und der Gerechtigkeit bietet. g 


Republik Polen. 
Zur nächſten Vollſitzung des Seim. 


Geſtrige Blätter brachten die Nachricht, daß die nächſte 
Vollſitzung des Seims möglicherweiſe über den 10. a9 
nuar binausgeſchoben wird. Der Miniſterpräſident hatte 
nämlich erklärt, die Sitzung könne erſt ſtattfinden, wenn 
ſich 1 — 3 Material 5 Der e 

n der rechts 1 7 — Preſſe ein gro ehklagen; 
ein Aufſchub des Zuſammentritts des Sejms wäre bei der 
chwierigen Lage unmöglich. Daraufhin hat ſich der Ver⸗ 
treter der polniſchen Telegraphenagentur 
marſchall gewendet, um deſſen Anſicht darübe 
Dieſer erklärte, daß in der icht, de 
10. Januar zuſammenzurufen, keine Anderung ein⸗ 
getreten i 85 Die ganze Angelegenheit hänge davon 
ab, wie weit die Kommiſſionen das nötige Material vor⸗ 
bereitet haben, damit das Plenum darüber beraten könne. 

Für den 3. Januar iſt die erſte Sitzung der Regle⸗ 
mentskommiſſion des Senats feſtgeſetzt worden. 

m. 6. Januar ſoll die Verfaſſungskommiſſion 
des Seim und am 9. Januar die Verwaltungs⸗ 
kommiſſion zuſammentketen. Wie! 


Die Verhandlungen gegen Niewiadomski. s 


Am Sonnabend, den 80, Dezember, vormittags 10 Uhr, 
beginnt die Hauptverhandlung gegen den Präſidenten⸗ 


mörder Niewiadomski. Den Borji führt Waclaw 
Laskowski, die Anklage veriritt Prolurator. Rud⸗ 
nicki. Der Angeklagte in letzter Stunde einen 


Verteidiger, und zwar den R 

Die Familie des Ermordeten hat f 

anwalt Paſchals ki gewendet, damit er die Vertretung 

der Anklage im Zivilprozeß gegen den Mörder übernehme. 
“ * 3 


Generalſtabschef Joſef Pilſudski hat die Ver⸗ 
tretung des Kriegsminiſters während deſſen achttägigen 
Urlaubs übernommen. \ 77 
Am 8. Januar findet eine Sitzung der Budget⸗ und 
Finanzkommiſſion des Sejm ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die finanzielle Lage, die Angelegenheit der Rentner und 
** N . Rataj begibt 
i eich n eujahr na 0 u kurzer Erholung. 
Der Auſſichtsrat der polniſchen Landesbank hat be 
ſchloſſen, zum 15. Januar 1923 die Zentrale der Bank aus 
Lemberg nach Warſchau (Krolewska Nr. 5) zu verlegen. 
Mit der Ukraine hat Polen einen 900 Facgeſchloſſen, 
wonach ſich die Ukraine verpflichtet, 300 Waggon Eiſen 
nach Oberſchleſien zu liefern. CR 


L N 
Stadtverordueten⸗ 
verſammlung zu Bromberg. 


Die in großer Zahl erſchienenen Zuhörer kamen in der 
geſtrigen Sitzung der Bromberger Stadtverordnetenver⸗ 
ſammfung nicht auf ihre Rechnung. Die wichtigſten Sitze 
am Magiſtratstiſch waren verwaiſt, der Stadtpräſident Dr. 
Stiwinsti, dem beſonders die deutſche Fraktion fo viel 
zu ſagen hatte, war in die Weihnachtsferien gegangen, der 
Vizepräſident Dr. Chmielarski blieb der Sitzung aus 
Anlaß eines Trauerfalls fern und auch ſonſt wies der Ma⸗ 
giſtratstiſch viele Lücken auf. Die Sitzung konnte erſt ziem⸗ 

ch ſpät beginnen, da auch viele Mitglieder des Stadtver⸗ 
ordnetenkollegiums fehlten, jo daß zur angeſetzten Stunde 
die Beſchlußfähigkeit in Frage geſtellt war. Und doch han⸗ 
delte es ſich um wichtige Punkte, mit denen fi) die Verſamm⸗ 
zung zu beſchäftigen hatte: die Feſtſetzung des Etats für 
das Jahr 1922, eine Interpellation wegen der in Bromberg 
angeordneten rigoroſen Maßnahmen in der Frage der 
Luxusſteuer, eine weitere über die Aufgaben und Tendenzen 
des „Oredownik Urzadowy miaſta Byd⸗ 
goszegy, (Amtlicher Stadtanzeiger) uſw. Der Etat 
wurde, da über Nie Deckung der Ausgaben und des Defizits 
die Finanzkommiſſion noch nicht gehört worden war, dieſer 


* 


> 


zurückgegeben, vor der Interpellation über die Luxus⸗ 
ſteuer verſchwand der für die ergriffenen Maßnahmen 
verantwortliche Dezernent Dr. Solbrich und die Anfrage 
über den „Oredownik“ mußte zurückgeſtellt werden, da der 
Stadtpräſident, der allein für dieſes ſtädtiſche amtliche 2 

rige 
Tagesordnung enthielt nur wenige Punkte, die mit wenigen 
Ausnahmen glatt erledigt wurden. Rur der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Erhebung einer Silveſterabgabe von 
öffentlichen Schauſtellungen und Reſtaurants löſte eine end⸗ 
loſe Debatte aus, von der die Zuhörer nicht ſonderlich er⸗ 


Verantwortliche, erholungsbedürftig war. Die 


baut ſein werden. 


Nach Überweiſung des Etats an die Finanzkommiſſion 
wurde dem Arbeiter Jan Ziemniak mit einer feierlichen 
Anſprache „für feine Bjährige Arbeit zum Wohle der Stadt“ 


ein Diplom und ein Geldaeſchenk überreicht. Zur Beendi⸗ 


gung der Arbeiten an den Häuſerbauten in Schröttersdorf 
wurde beſchloſſen, außer dem bereits aufgenommenen Dar⸗ 


lehn von 25 Millionen Mark ein weiteres Darlehn in Höhe 
von 12 Millionen Mark bei der Landesdarlehnsbank in 
Poſen aufzunehmen. Bewilligt wurden eine monatliche 
Subvention von 60 000 Mark für die Schweſtern in Schleu⸗ 
ſenau, ſowie eine einmalige Beihilfe von 70000 Mark für 
die Kinderbewahranſtalt in Schröttersdorf. Das Waſſergeld 
wurde, rückwirkend vom 1. Oktober ab, von 60 auf 85 Mark 
für den Kubikmeter erhöht, wobei angekündigt wurde, daß 
die Erhöhung für das nächſte Vierteljahr etwa das Doppelte 
betragen werde. i 8 
Stundenlang unterhielt man ſich ſodann über den Ma⸗ 
giſtratsantrag auf Erhebung einer Abgabe am Sil veſter 
von öffentlichen Schauſtellungen (Kinos) und Reſtaurants. 
Unter den vielen Anſichten in dieſer Frage drang in Anbe⸗ 


tracht der finanziellen Notlage der Stadt die überzeugung 


durch, daß die öffentlichen Schauſtellungen an dieſem Tage 
eine weitere Belaſtung ertragen müßten und guch die Reſtau⸗ 
rants in der Lage wären von den in der Silveſternacht er⸗ 
zielten Mehreinnahmen einen Teil für die Stadt zu opfern. 
Nur über die Art der Einziehung der Steuer und deren 
Höhe konnte man ſich nicht einig werden. Nach der Vorlage 
des Magiſtrats ſoll die Luſtbarkeitsſteuer für öffentliche 
Schauſtellungen am Silveſter 500 Prozent von jeder Ein⸗ 
trittskarte betragen und zur Feſtſtellung der Höhe der 
Steuer ſollte eine Liſte geführt werden, in der 
ſämtliche Namen der Beſucher mit Angabe der Wohnung 
aufzuführen wären. Der erſte Punkt wurde ſchließlich an⸗ 
genommen, der zweite aber vom Magiſtrat ſelbſt aus ver⸗ 
ſtändlichen Gründen zurückgezogen. Jedenfalls aber ſoll 
die bisher angewandte Methode der Erhebung von Pauſchal⸗ 
beträgen (6000-80 000 Mark, je nach. der Zahl der Plätze) 
für dieſen Tag nicht gelten; am Silveſter haben die Kinos 
die Steuer von den Billetts zu zahlen. Für die Reſtau⸗ 
rants wurde die Steuer wie folgt feſtgeſetzt: Reſtaurants 
1. Kategorie zahlen für die Zeit von 12 Uhr nachts ab 
60 000 M. die Stunde, Reſtaurants 2. Kategorie 30000 M. 

Zum Schluß wurde ein Antrag der deutſchen Fraktion 
angenommen, den Magiſtrat zu erſuchen, entſprechende 
Schritte zu tun, um der Unſicherheit in den 
Straßen, den Diebſtählen und Einbrüchen zur Nachtzeit 
dadurch vorzubeugen, daß von 6 Uhr abends bis zum 
Tagesanbruch verſtärkte Patrouillen der Staatspolizei 
bzw. Militärpatrouillen die Straßen durchziehen. Stadtrat 
Hanczewski erklärte ſich bereit, in dieſem Sinne zu 
wirken. 
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Die teuren Lebensmittel. 


Dem Grundſatz folgend „Recht für jedermann“, 
bringen wir nachſtehenden aus der Feder eines 
8 ſtammenden Artikel zur Veröffent- 

ung. 


Wie oft wird in dieſer Zeit dem Landwirt von dem Städter 
der bittere Vorwurf gemacht, daß die Lebensmittel viel zu 
teuer wären und er daran ſchuld ſei! Der Landwirt iſt es 
aber gar nicht, der die hohen Preiſe macht. Die allgemeine 


Geldentwertung läßt die Lebensmittel wie alle anderen 


Waren ſo hoch im Preiſe erſcheinen. Man kann ſich jedoch 
in bezug auf Kleidung und wohnliche Behaglichkeit ein⸗ 
ſchränken und dafür in dieſer teuren Zeit auch ſeine Aus⸗ 
gaben einſchränken; da aber eine Einſchränkung in der 
Nahrungsaufnahme nur Hungerkünſtlern eigen iſt, ſo be⸗ 
darf der Städter dieſelbe Menge Lebensmittel wie früher 
und fühlt beim Einkauf dieſer ſeinen Geldbeutel am meiſten 
erleichtert und deshalb ſind die Klagen über die teuren 
Lebensmittelpreiſe wohl verſtändlich. Ob ſie aber berech⸗ 
tigt ſind und ob der Landwirt ſeine Erzeugniſſe heute 
billiger abgeben kann, mag nachſtehende Zuſammenſtellung 
einiger landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel und Erzeugniſſe 
vom Juni 1914. Oktober 1922 und November 1922 dem 
darüber ernſthaft Nachdenkenden zeigen. (Juni 1914 waren 
Friedenspreiſe, daher Goldmark. Oktober 1922 war die 
Notierung für 1 Goldmark 2500 Polenmark, November 1922: 
2500 Polenmark im Durchſchnitt der Notierungen der Poln. 
Landesdarlehnskaſſe.) 7 N 
Es koſteten danach: 


Landwirtſchaftliche Bedarfsartikel (Durchſchnittspreiſe): 


=, - men 


Juni 1914  DOftbe, 1922 Novbr, 1 
Kunſtdünger: Goldmk. Polenm. Goldm. Polen. Golem 
CThili⸗Salpeter 14,50 3000 12.00 4200 12,00 
Schwefel, Ammoniak 25000 10.00 35000 10.00 
KRaltiticitoff 1750 7,00 24000 700 
Kali 30 % 40⁰⁰ 1.60 5500 1.57 
Fohlen 9.95 2500 100 4 1.28 
en e sm e ne 
eiteranzug " A 
Schuhe (Stiefel) 2025,00 35 bis 1416,00 90 Be 16- 23,00 
Ütua (Speiſchar) 80-90,00 125000 50.00 175000 50,00 
ZJufeiſen kır . 0,25 625 0,25 1000 0,28 
Pferdegeſchirre (Paar) 80,00 175000 70.00 250000 71,00 
Landwirtſchaftliche Erzengniſſe: 
Juni 1914 Oftbr. 1922 Novbr. 1 


Roggen p. Ztr. 89.00 10000 4.00 15000 4,28 
eizen „ 3 10,0 17000 6,80 300 7,14 
afer 2 8.00 10000 4, 14000 4,00 
erſte b 8.00 11000 4.0 14000 4.00 

Kartoffen „ „ 150 1200 0.48 1300 0.34 

Milch, Liter Ki 0,12 125 0,05 180 0,04 

Eier, Mandel 1,00 1200 0,48 2000 0,57 

Butter, Pfund 1.0 1250 0,50 2000 0,57 
ühner, Stück 1.00 2000 0,80 2500' 0,71 
an 25 4.00 5000 2,00 10000 2,86 

e Schlachtvieh (fett), v. Ztr.: i 
. 1 1914 Oktbr. 1922 Rovbr. 1922 
oldmk. Polenm. Goldm. Polenm. Goldm. 

Rinder 35,00 24 9,60 30000 8,60 

Schafe ' 20,00 22 8, 30000 8,60 

Schweine 145,00 60000 24,00 80000 22.80 


Die angeführten landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel wie 
Erzeugniſſe mit dem Friedenspreis in Goldmark und den 
heutigen Preiſen auf Goldmark umgerechnet mögen ge⸗ 
nügen, um zu beweiſen, daß die Bedarfsartikel der Land⸗ 
wirtſchaft z. T. den Friedenspreis überſteigen, z. B. Kohle 
Dachpappe, andere ihm gleich (Hufeiſen, Arbeiteranzug) und 
der Reſt um ein Viertel höchſtens geringer iſt, während die 
Erzeugniſſe der Landwirtſchaft heute durchweg zum Frie⸗ 
denspreiſe geringer ſind, zum großen Teil wie bei Kar⸗ 
toffeln, Hafer, Gerſte und Schlachtvieh nur die Hälfte und 
weniger betragen. Sie erſcheinen gewiß hoch und werden 
wie alles andere noch höher gehen, find deshalb im Monat 


und großem Eifer. 


dm 16. 


Dezember z. T. ſchon überholt. Doch iſt das die Schuld des 
Landwirts? — Kann der Landwirt ſeine Erzeugniſſe billiger 
abgeben, wenn er zu ihrer Produktion die Bedarfsartikel 
teurer einkaufen muß. Polen iſt ein Agrarſtaat und iſt ſchon 
jetzt mit den zur Ernährung ſeines Volkes nötigen Lebens⸗ 
mitteln anderen Ländern gegenüber günſtig geſtellt. Man 
vergleiche nur die Kornpreiſe in Deutſchland mit den hieſigen 
und wird finden, daß ſie drüben faſt die gleiche Höhe wie 
die hieſigen haben, z. B. Gerſte, Hafer, während die Valuta 
drüben doppelt ſo hoch iſt. Dieſes Verhältnis wird ſich 
immer mehr zugunſten der Lebensmittelerzeugung in Polen 
verſchieben, ſobald in längeren Friedensjahren die durch 
den Krieg ſtark verwüſteten Gegenden Kongreßpolens und 
Galiziens vollſtändig kultiviert ſind. Dann werden für die 
Landwirtſchaft Caprivis Zeiten kommen. 

Nun bedenke der Städter außer dem Geſagten aber 
weiterhin, daß nicht jeder Landwirt ſchuldenfreier Eigen⸗ 
tümer ſeines Grund und Bodens iſt. Entweder hat er hohe 
Zinſen für das geliehene Kapital zu zahlen oder der 
Pächter hat eine den Zeiten angemeſſene Pacht außerdem 
zu entrichten. Und ſchließlich iſt des Landwirts Arbeit und 
Mühe umſonſt, wenn nicht die Witterung für die Entwick⸗ 
lung von Pflanze und Tier günſtig iſt. Was nützt ein gut 
beſtelltes Feld, an deſſen Aufgang der Landwirt ſeine Freude 
hat, wenn Kälte es ausfrieren oder Waſſer es ausſchwem⸗ 
men und erſticken läßt. Oder Dürre die Entwicklung behin⸗ 
dert oder Hagelſchlag vor der Ernte es vernichtet, was in den 
letzten Jahren in vielen Gegenden der Fall war. — Kennt 
und würdigt der Städter alle dieſe Nöte und Sorgen des 
Landwirts obendrein, ſo wird er vor unberechtigten Vor⸗ 
würfen den Landwirten gegenüber hoffentlich Abſtand 
nehmen. Ein jeder Stand hat ſeine Müh und Sorgen und 
bei Me ift geſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Dezember. 


$ Die Bezahlung der Gewerbepatente. Bekanntlich 
ſollte die Bezahlung der Gewerbepatente für das Jahr 
1923 bis zum 30. Dezember dieſes Jahres erfolgen. Dieſe 
Beſtimmung war auch au den Anſchlagſäulen öffentlich be⸗ 
kanntgegeben worden. Allen Kaufleuten aber, die ſich 
heute zur Zahlung auf der Steuerkaſſe im ehemaligen 
Regierungsgebäude einfanden, wurde bedeutet, daß die Be⸗ 
zahlung erſt in der erſten Hälfte des Monats 
Januar zu erfolgen habe, da die Patenturkunden 
noch nicht hergeſtellt worden ſeien! — Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß die Kaſſe der Öffentlichkeit hiervon nicht eher 
Kenntnis gegeben hat, und es wäre wünſchenswert, in Zu⸗ 
kunft auf derartige Verſchiebungen durch rechtzeitige Be⸗ 
kanntgabe in den Zeitungen hinzuweiſen. Die Bezahlung 
der Gewerbepatente wird nunmehr in der erſten Hälfte 
des Monats Januar nach alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge vorgenommen werden. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
warauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Kurſus für Klavierſpiel von Profeſſor Lificki aus Poſen 
beginnt mit Anfang des neuen Jahres. Für alle bereits 
vornotierten Teilnehmer, ſowie für ſolche, die ſich noch 
anmelden wollen, iſt Profeſſor Liſieki am Sonnabend, den 
30. er., Paderewskiego (Schillerſtraße) 10, II Tr. rechts, 
von 2—7 Uhr perſönlich zu ſprechen. i (13384 
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* Radwanki (bei Margonin), 27. Dezember. Der zweite 
Weihnachtstag vereinigte die deutſchen Bewohner von Rad⸗ 
wanki und den umliegenden Orten zu einer gemütlichen 
Weihnachtsfeier, veranſtaltet vom deutſchen Bauern⸗ 
verein Radwanki. Die Begrüßungsanſprache hielt der 
Vorſitzende Beſitzer Ad. Marx⸗Radwanki mit warmen und 
kernigen Worten. Mit dem vom Chor der Mitſpielenden 
geſungenen Liede: „Süßer die Glocken nicht klingen als zu 
der Weihnachtszeit“ wurde das Programm eröffnet. Darauf 
igen ee Yrralleikh- ge'mieite orf: MORE 
nachtskurrende“, „Des fremden Kindes Weihnachtsfeſt“ und 
„Das Geheimnis des Weihnachtsabends“. Mit dem Liede: 
„Heimat, mein Heimatland“ waren die Vorführungen abge⸗ 
ſchloſſen. Der zweite Vorſitzende Beſitzer Paul Matz⸗ 
Podſtolice fand herzliche Worte des Dankes für den Leiter 
der Veranſtaltungen, Lehrer Ruſt, ſowie für alle Mit⸗ 
ſpielenden. Ein anſchließender Tanz hielt die Erwachſenen 
noch lange zuſammen. 

* Walownica (bei Hopfengarten), 28. Dezember. Sr 
Saale des Gaſtwirts Lange in Kobylarnia fand am 2, Weih⸗ 
nachtsfeiertage eine Weihnachtsfeier ſtatt, die Lehrer 
Roſenau⸗Watownica veranſtaltete. Der große Saal, in dem 
ſich eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge verſam⸗ 
melt hatte, reichte jedoch nicht aus, um die von nah und 
fern Herbeigeeilten zu ſaſſen. Auch die Nebenräume waren 
noch Kopf an Kopf gefüllt. Nach einleitendem mehrſtimmi⸗ 
gem Geſang eröffnete Lehrer Roſenau die Feier mit einer 
Anſprache, die in warmen Worten die Weihnachtsſtimmung 
aller Teilnehmer zum Ausdruck brachte. Dann folgte ein 
ſehr reichhaltiges und ſorgfältig ausgewähltes Programm, 
das mit Chor⸗ und Einzelgeſängen, Deklamationen, drama⸗ 
tiſchen Szenen, Gnomen⸗Reigen, lebenden Bildern und 
einem nach einer Roſeggerſchen Novelle bearbeiteten 
Theaterſtück „Weihnachten in der Pecherhütte“ alle Teil⸗ 
nehmer drei Stunden lang feſſelte. Geſpielt und geſungen 
wurde von Schülern und Erwachſenen mit viel Hingebüng 
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In Deutſchland 


beſtellt man die 


Deutſche Nundſchau 


für den Monat Januar durch Einzahlung von 800 Mart 
(einſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckk onto Stettin 1847. 

Der hohen Portokoſten wegen wird Rechnung nicht 
mehr ee Es empfiehlt ſich deshalb, um eine Unter⸗ 
N r e Aa Zeitung 15 
vermeiden, die Zahlung des jeweiligen Bezugspreiſes ; 

jeden Monats e 


9 


ee e i 
els⸗ 


Statt Karten. In das hieſige Han 
5 1 j regiſt I. 42 
Ihre Verlobung geben hiermit bekannt: e n en 


Helene Gadiſchke 8 
Max Lenz BA 


Weihnachten 


18375 ° 


Prer t. Weſtf. Neumarsau. 


Ida ei e Schmidt unter der un⸗ 
. veränderten Firma wei⸗ 
= tergeführt. Nach der letzt⸗ 
L willigen Verfügung des 

ri E mann verſtorben. Ernſt S 
vom 17. Juni 1921 wurde 


Baris te zum Teſtaments⸗Voll⸗ 


Naklo, im Dezember 1922. 


Statt Karten. ö 5 8 
Luiſe Schoening e 
Wilh elm Fucks Na Sanbelsren 

ı füt 


Verlobte 
Wiſſek i Selgenau 
Weihnachten 1922. 19169 


und Frau Ilſe geb. Herker. 


Jeziorki (Schönſee), den 27. Dezember 1922. 
pow iatowy. 


Am 27. Dezember, abends 8¼ Uhr, entſchlief ſanft 
mein guter Mann, unſer lieber Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Bruder, der 


frühere Schmiedemeiſter 


im 79. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonnta . den 31. 3 ember, 
nachmittags 2 Uhr, vom eee R bee horner⸗ 
Straße 117, aus ſtatt. ee 1.17.25 


8 5 Folillon⸗ rden 


Die Beerdigung d. entichlafenen Herrn mu en f. Damen u. Herren 


Unserer werten Kundschaft 


bin fröhliches Neues Jahr. 


wünschen a 


Gebr. Matczinski, e eee 


entgegen 18706 


Budgoszez⸗ Wilczak, 
akielska 17, pt. 


ul. 


1 u. kesselfertig 
efert 


Koblankontor Bydgoszez 


ul. Jagielloriska 46/47, 
Tel. 8, 12 u. 13. 10906 


x 


X Aerſchl. 


Steintohlen 
- berinl. Koks "an. 


empfiehlt waggonweiſe 


Carl Feyerabend 


0 38. 128 
1.85 Gegr. 1869. 


NoRb-, ZENTRAL- UND SD- 


AMERIKA 


| AFRIKA, OSTASIEN USW. 


Bill NA über deutsche und 
ausländische Häfen. — Hervorragende 
Hl Klasse mit Speise- und Rauchsaal. 
erstklassige Salon u. Kajütendampfeor 


8 Etwa wöchentliche Abfahrten von 
“ HAMBURG NACH NEW YORK 
8 Auskünfte und Drucksachen durch 

| HAMBURG - AMERIKA LINIE 
A| 5598) e t Alsterdamm 25. 


iainal⸗ 


ele 3 dernen 


kaufen Sie in der 
Schwanen ⸗ Drogerie, 
Danziger Str. 5. 18219 


25 RREN pe 


2 Eee 


für Keſſelſeuerung und Hausbrand, Drurksd 
5 mit großer Heizkraft, 8 aller Ar 
& gibt billigſt ab Hof und frei Haus 12802 % empfiehlt 5 — 8 
\ Buch-Druckerei 
Paul Maiwald, . ‚A Dittmann . i 


Garbary (Albertſtr.) 33. I: um et 


leben 


fort. artikel hierzu zu konkurrenzlos. Preisen stets a. La ager. für 100 Stück Vieh ab 


Bydgoszcz, N. 19 1922. neben Hotel Adler. Telefon Nr. J429. D. 13334 an d. Gſt. d 
a: 


Wir ſuchen zum 2 Antritt einen tüchtigen 
[Buchhalter, welcher in allen Kontorarbeiten er⸗ 
e gar er ling feel Offekten 28 ae 
nauer Angabe der Bisberl em Tage 


2 8 n, Konfetti Ser: 
Franz Häusler 1 g 25 Fabritlager Non Suche zum 1. 4. 23. für] Zum 2 W verheirat. KINO O NOWOS Cl. 
er am Freitag, d. 29., nachm. 3 Uhr, von plus ultra, i 53, mein 3000 Morgen großes 
Leichenhalle d. neu. ev. Friedh. aus ſtatt. im Hof, I. Etage. 1020 . . eee eee eee eee eee eee eee 
11. Motte n. Trau geb. Säusler. _— —— — [(fpät. Verheiratung ni 
| 12 15 F Nur 2 Teile. Nur 2 Teile. 
x . Br 4 = 


Hebamme im beſten Alter ſtehend u. Et 


p. Starogard. Pomorze. Frau von Loga, 


der diſch. u. poln. Sprache Suche zum baldigen 
mächtig, f. ein gr. Sred.r, Antritt einen jüngern 


Holz⸗ u. Kohlengeſch. zu R rn e = j n 

Sudden e Gärtner, / Hino Kristal J der-&un Fülle 
teilen, Pferdebehdlg.verſt.] Kenntniſſe in Baumſchnitt 

E. 13348 an die Gi. d. 3 Bedingung, Gehaltsan⸗ Auf vielseitigen Wunsch des geschätz- 


(Dietrichsdorft, 192 
Boſt Ehelnza Elunke, 


Möglichſt zum ſofortigen Antritt ſuchen wir unter 
günſtigen Bedingungen gewandte 


8 une ine 
i 


demjenigen, der uns zur Wiedererlangung 
unſerer am 26. 12. 22 geitoblenen Schreib⸗ 
maſchine „Adler“ Nr. 133 894 verhilft. 


„Labura“, T. z o. p., 


Filiale 8 : Dworcowa 30. 


Kallowilzer Zeitung 


Oberschlesisches Handelsblatt 
54. Jahrgang 
Das maßgebende Organ in Fragen der 


Politik u. Wirtschaft 


Zuverlässige Berichterstattung 


19189 


die flott ſtenographieren können und der polniſchen 
und deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig 
ſind. — Eingehende Offerten mit beglaubigten 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Lichtbild und Be⸗ 

dingungen erbeten unter 13368 


Wintelhaufen, Starogard. 


Führendes Blatt für 5 mr 3 ta Som are Ordentlicher 


Handel unt Industrie J 2 50 Feen La er⸗ Stellengefuche 
V i . hensteT: i 

r Mehfütterer Arbei Jul. Bianiltin, 
Erfoigreichstes Insertionsorgan * E ter owie 
Probenummer auf Wunsch unberechnet der mit eigenen Leuten vous. HOEMONJUMID. 
9009 | das Melten übernimmt. geſucht. Deumig, Hotel Rio. 


Stodmann 
! T. Bene CE RERER AL TINTE wic), Karl Heſſenmüller, Tiſchler 
Schreib d Rech chi poczta Przepa 98 Pay Büro, 19166 8 

Die Geburt ihres dritten Jungen zeigen ge en National Kuss 8 powiat Gepölno.sı| Sdafska 124. r 
dankerfüllt an 13366 Ba al 4 h 1. EEK e hi Zeichnung, ſucht Stellung 
Stange führt das Ge⸗ werden gewissen aft und schnell repariert. Preis- J. N Niepmniterlehtl. | s Werkführer Ente 
Ernſt Buettner Ihäft unter unver⸗ werte 0 iger ſucht. Schrift Bewb. erb.u. 3.19184 a. d. G. d. Z. 
ge ewb. u.. 


Interes Przemystowo-Handlowy. 1. 4. & geſucht. Schule ®. 19182 a. d.Oft. d. Ita. a. d. Oft. d. Ita Deutſche Lehrerin 


Inh.: Z. . ul. Gdanska 162. 1256 am Ort. Offerten 1 8 Alt. erf. Nuchhalterin! em. gebitd, kath. 0 fade 
vom 
— 5% TE per ſof. 975 Off m. Gehalts⸗ eine Stelle. eine 


anſp. u. Jeugnisabſchr. erb. S. 19179 an d. Git 
Schweiz Er . 3.15159 a. d. Gt. d. 1g. 1 
mit eigenen Mar. Für meine 8 fuche 


== r Erle 
x. 5 unter 
Suchen für ſofort 7e Scharmerfern fk I 16180 an f. Bft. d. Ztg. 


ae edeld. di er 


« erftllaſſig. Buchhalter == 8 Erzielerin 1 x 1 
Auguſt Werdin u. Korreſponßenten, ee 


tür induſtrielles Unt bote u. W. , 478 kbangl. 90 lauten heren nern 
an et. b. Pofener Zugeblatten, Boznan, erbeten. one ie a 3 Schar⸗ pn ee u ell. n ah. — 120155 8. Gſt. . 2. 


Penn Waltersberg 
(Romaroto) 


zu meinen 3 Kindern im 
lter von 12, 10 und 8 
ahren. Gehalt der un⸗ 


5 75 FAR et, au eig, 85 


v. aud 8. 


werkern. Igs., Frl., die a, nähen 
„Onlspeiger Bolimann Iran, ſucht eteiting bei 


en pocz Oſiek manstwo it S 
Meßibab' ee e eee 
Buchhalter. Molle e l fh Sy 
Lehrling gunges Mädchen 


poln. ipr., für 1jähr. Kin 


5 ner tigen. ecken, auch 7 
Te, une se en Beſitzerſohn 15 EEE : J. Stellg. 


vorzt v. gl. od. ſp. FO bitte an 
eileret Pomorsta 54 tung für tägl. geſucht. Janczak, Sd ge e 
Hdaosıca, Rintauerft. 54. 54 


119187 Dworcowa 56, I. 10100 Nowod w 


fügung von Zeugnisabſchri 


Peter Kauffmann Söhne, 


Schuhfabrik, Starogard, Pomorze. 1370 


„Beamten n. 10 1 gefucht 


möglicht poln. ſprechend, € Feen Bere | 
emüfe- und Obſtbau 


NE heute, Freitag, großer Schlager 1922/23 
Exzentrisches Drama 


nimmt Beftellungen # ineiner 1 Selbitgeicht. 5 68 
8 5 
N. Stubiüste ut. zu eicslen an 13310 ni Bent ee 99 


Wu K Mu Zeugnis abſchriften an 
. Die Aktion spielt sich ab auf dem größten Wee 
„Präsident Wilson“. 


W Zur Beachtung! Bhrenkarten ungültig, m 12883 


Holdermalfer ee 


bef. fein, die Leute einzu⸗ 


Die Tanzſtunde 
fällt aus. 


numme unn iunnunmmnunmum 


22. 2c. Gefl. Off, erb. unter und früher n 
13380 


Suche 3. 1. 1.25 ſücht. sprüche u. Zeugniſſe bitte » 
Dertillateum ee gan, „e ten Kinopahlikums sehen wit uns ver- Lochowo 
ei illateur e e S 9205 „d. 31., von 6 Uh 
der dtich. u. poln. Sprache kowo, Kr. Inowroclaw. anlaßt, den mit großem Erfolge ig a0, rd bon 


mächtig. B Pr 
Rech Be Bau IF führten Kunsttilm 


b 
8 Feen. a Suche per 1. April 1923 N | I h 


Here Dlesnica en fleißigen u. ordent. 
odzien 13305 13342 
ſucht ſchort einen unverh. Sellmaher 
See der fämstl. Arbeiten ver. um einen Tag zu verlängern. 
Bauten. Gefl. Offert. richten kann 5 f 
Heute, Freitag, 
Adminiſtrator Nickelmann Brgepglue wo unwiderruflich zum letzten Male 
Bu: ai Ino. 
Min = 8 5 Deutsche Beschreibungen. 


Gehaltsanſprüchen Ba ag Gntsvermektung 
Lokomobile b Tichtige wa — 


Silbefterbal 


wozu freudlichſt einladet 
Mar Bettin, Gaſtwirt. 


Schtweszerbüuz 


Sonnabend, 30. Dezbr. 


Bull 


freier Station an Per attowo 
pocz 


für 
Anf 6˙/ u 
de n 5 ler . TROOCADRRO |." 
St Telefon 177. Jagiellonska 25. 
ara Szlo na 


auf furnierte er dentſche Bühne 


le, 
Alte Schulſtr.) 7. 


Am Sonnabend, den 30. Dezember: 
Einen evang., verheir. . — — 8 5 Bydgoszcz, e. B 
Mu ini ef Die, Sorg Sole 2 Grosser Ehrenabend Freitag, den, 29, 10 8 
(Alte Schulſtr.)7. 1612. des so Naltebten a s 


1 au olle. 
russischen Wirbelwindtänzers „Fra 5 fer 


| MexanderKudriawcew!. Ska Sie. 


ſucht zum 1. April 19% 
raut Falecin 


Aaſchler Selen, 


tellt ein ul. Sniadeeki 
Eliſabechtraze) 40. — 


Selbſtändigen Tlichtiger 


fbr Nan (dee 275 1 Hällergeſell 8 

fu r Holzofen zu Anfange 
5 Flas, e % Saruar geiuct, 10 
Koronowo. % Deialdowo Soldauj. 


; 1. Ja 23, 
unter Mitwirkung geladener Kunstkräfte FE sl! lags 3 13 


Frau Holle. 


Abends 8 Uhr: 


Der keuſche 


Besonderes Programm 
Anfang 9 Uhr. 


Lebemann? 


4 
1 
* 
1 
} 
| 


2, Blatt. 


Br 


Deutſche Rundſchau. 


omberg, Sonnabend den 30. Dezember 1922. 


Nr. 276. 


Pommerellen. 


29, Dezember. ö 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ruhe in der Silveſternacht! Der Stadtpräsident weiſt 
darauf hin, daß in der Silveſternacht jede öffentliche Ruhe⸗ 
e insbeſondere Schießereien, ſtreng verboten find, * 

* Die geänderte Hundeſteuerverorduung beſtimmt: Die 
Beſitzer von einem oder mehreren Hunden im Stadtbezirk 
haben für den erſten Hund 3000 Mark, für jeden folgenden 
4000 Mark jährlich an Steuer zu entrichten. Hunde, die 
zur Bewachung von Grundſtücken verwandt und 
Tag an der Kette oder im Zwinger gehalten werden, unter⸗ 
liegen einer niedrigeren Beſteuerung, und zwar ſind für 
den erſten Hund 500 Mark, für jeden weiteren 1000 Mark 
zu zahlen. 8 * 

* Zugzuſammenſtoß. In der Nacht zum Mittwoch 
ſtießen auf der Station Lautenburg (Lidzbark) der über 
Graudenz nach Mlawa fahrende Perſonenzug Nr. 614 und 
der von Warſchau kommende Perſonenzug Nr. 615, die ſich 
in Laute nburg kreuzen, zuſammen. Drei Paſſagiere wurden 
verletzt. Eine Unterſuchungskommiſſion hat ſich an Ort und 
Stelle begeben. * 


Thorn (Toruñ). 


* Steuerſätze. In Thorn werden für das Jahr 1922/28 

zu den Staatsſteuern folgende Gemeindeſteuer⸗ 
uſchläge erhoben werden: 20 000 Prozent zur Grund⸗ 
heuer und 750 Prozent zur Gebäudeſteuer. Die Gemeinde- 
euerzuſchläge zur Staatseinkommenſteuer werden nach 
dem Geſetz vom 6. April 1922 berechnet. ** 
AE Weihnachtsfeiern. Der Verein der deutſchen 
Katholiken in Thorn veranſtaltete am dritten Feiertag 
im kleinen Saal des „Viktoria⸗Parks“ eine Weihnachtsfeier 
für ſeine Mitglieder. Nach einem von mehreren Damen 
ſehr nett geſpielten Weihnachts⸗Theaterſtück erſchien der 
Weihnachtsmann, der eine Rieſenmenge Geſchenke mit ſich 
ührte. Im Ganzen wurden etwa 66 Kinder durch Geſchenke 


eglückt. Ein Tanz ſchloß die Weihnachtsfeier ab. Mitt⸗ 
woch Abend hatten ſich die Mitglieder des Ruder 
Vereins „Thorn“ in ihrem Vereinslokal zu einer 


Weihnachtsfeier zuſammengefunden. Nach einem gemein⸗ 
ſamen Eſſen, einer Anſprache des Vorſitzenden und dem 
Geſange einiger Weihnachtslieder fand eine Verloſung der 
mitgebrachten Geſchenke ſtatt. ** 


2 


Deutf 
fand, rückt bei der Begeiſterung der Schauſpielkräfte und 
den Sympathien der Bevölkerung, die ihr entgegengebracht 
werden, ihrem geſteckten Ziele, ein Faktor deutſcher Kultur 
hierſelbſt zu w „ſchon näher. ** 
tm. Bermißt. Seit einigen Tagen wird der etwa zwölf 
rien alte Sohn Leo des Herrn Ed. Sliwinski, ulica 
obieskiego eee 29, wohnhaft, vermißt. ** 
tm. Raffinierter Diebſtahl. Am 23. d. M. betraten zwei 
Herren das Kontor der Selterſabrik Moede in der Mea 
Proſta (Gerechteſtraße) 5 und baten um Erlaubnis zum 
Telephonteren. Herr M., dem die Sache anfänglich ver⸗ 
dächtig vorkam, geſtattete ihnen dann aber doch die Tele⸗ 
phonbenutzung. Als die „Herren“ dann fortgegangen 
waren, bemerkte Herr M. zu ſeinem größten Schrecken das 
Fehlen einer Vaſe aus Alpakkaſilber und einer 
Flaſche Extrakt im Werte von etwa 10000 Mark. Der 
Polizei gelang die baldige Feſtnahme der beiden. rk 


tm, Diebſtahl von Telephondraht. Am Heiligen Abend 


begaben ſich die beiden Brüder Jankowski aus der ulica 
Bartosza Glowackiego (Rayonſtraße) und ein gewiſſer 
Zakwinski aus der ul. Wodna (Konduktſtraße) Nr. 34 in 
die Gegend zwiſchen Barbarken und Ollek und riſſen dort 
mittels einer langen, mit einem Haken verſehenen Stange 
die Telephondrähte von dem Geſtänge neben der Bahnſtrecke 
nach Unislaw ab. Sie wurden dabei ertappt und feſt⸗ 
Sen In ihrem Beſitz fand man ungefähr 75 Pfund 
elephondraht. : * 

E Schaufenſterdiebſtahlt. Am Morgen de ligen 
Abend zertrümmerten unbekannte Täter dies 75 acht 
Quadratmeter große Schaufenſterſcheibe des Manufaktur⸗ 
warengeſchäfts von Kudlicki in Culmfee (Chelmza). Sie 
ſtahlen einen Anzug. t Wer r zertrümmerten 
Spiegelglasſcheise beträgt etwa 1½ Millionen Mark. 


AN is 


Tel. 166, DEN Tel. 166. 


Ankauf! Verkauf 


. Alttergütern, Gütern, 
aſſer⸗Mühlen, Landwirtſchaſten. 
Gaithäufern, Fahren, Allen um, 


2 Be ern et a. D. 
erinſpektor a. D., 
A. E. Kunze, ierten. W. Bemorze 
Strengſte Diskretion! Reelle Bedienung! 
Größte Güteragentur am Platze! TERM 
Verbindung mit: 


2819 
New Vork, Chicago, Holland, Schweden, 
Dänemark und Deutſchland! 


Erproben Sie 


„Podkowa" 


Sosnowiec, Wiejska 5. 


18130 


den ganzen 


Suche zu kaufen: 

Eichen- u. Kleſern⸗öchwellen 1. U. 2. Kl. 

Eichen- u. Kieſfern⸗Kleinbahn⸗ Induftrie 
i Und Prad-⸗echwellen 8 


in kleinſten und größeren Quantitäten, 


die inländischen Huleisenslollen uusfübeihe 1 
L 
Holzgroßhandlung E. Schäfer, 


Danzig ⸗La r 
Marienſtr. sis a ER 6886. 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 


5 
\ noch Beſtellungen auf die 
= 
7 
8 
am 


Deutſche Nundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 5850 Mark 
einſchließlich Poſtgebühr. 


tm. Einem Betrüger zum Opfer gefallen iſt der Gaſt⸗ 
wirt Fritz Moenke aus der ul. Mickiewicza (Mellienſtr.). 
Bei ihm verkehrte ein gewiſſer Katarzynski, der es verſtand, 
den Gaſtwirt nach und nach um rund 56000 Mark anzu⸗ 
borgen. Nun ſtellte es ſich heraus, daß der noble Gaſt 
Wladyslaw Gierszewski heißt und auch noch andere Sachen 
auf dem Kerbholz hat. Die Polizei hat ſich ſeiner bereits 
angenommen. ** 

tm. Gefaßter Dieb. Geſtern abend gegen 9 Uhr gelang 
es einem Polizeibeamten, einem Manne einen Korb mit 
Fleiſch und einen Eimer Schmalz abzunehmen. Die Sachen 
ſtammen aus dem kürzlich in Bielawy bei Thorn verübten 
Schweinediebſtahl. Der Dieb, der erſt kürzlich 1% Jahre 
abgeſeſſen hatte, wurde ermittelt und feſtgenommen. ** 

tm. Diebſtähle. Beim Verlaſſen des Stadt⸗ 
theaters nach Schluß einer Vorſtellung wurde einem 
Fräulein Helena Thiel im Gedränge am Ausgangsportal 
ein koſtbarer Pelz im Werte von einer halben Million 
Mark geſtohlen. Der Täter iſt nicht erkannt worden. 


———k— nn 
** 


er. Culm (Chelmno), 27. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war, wie zu erwarten ſtand, faſt gar 
nicht beſchickt. Für Butter wurde 3500 Mark verlangt und 
gezahlt. Eier koſteten 3000 Mark die Mandel. Gemüſe 
war nicht angeboten. Apfel koſteten 200 bis 250 Mark. 
Für geſchlachtete Gänſe, welche Händler vor dem Feſte auf- 
gekauft hatten und die heute angeboten waren, wurde 1500 
Mark je Pfund verlangt, doch fanden ſie keine Käufer. 
Auf dem Fiſchmarkt war nichts angeboten. — Der Poſt⸗ 
bote Jaworski aus Unsialw fand am Donnerstag vor den 
Feiertagen am Vormittage auf ſeinem Dienſtgange auf der 
hauſſee von Unislaw nach Glaſau die Leiche einer 
älteren Frauensperſon, welche anſcheinend an Ent⸗ 
kräftung geſtorben war, da keine Spuren eines gewaltſamen 
Todes feſtzuſtellen waren. Da man keinerlei Ausweiſe 
vorfand, konnte die Perſon der Toten nicht feſtgeſtellt 
werden. — Dem Fleiſchermeiſter Franz Delikat 
wurden in einer Nacht der vorigen Woche mittels Ein⸗ 
bruchs aus ſeiner Werkſtatt, Bahnhofſtraße 4. 40 Pfund 
Wurſt aus der Räucherkammer und andere Waren im 
Werte von 200 000 Mark geſtohlen. Eine beſondere 
Spezialität von Langfingern ſcheint ſich hier auszu⸗ 
bilden, denn in der Nacht zum 21. d. M. ſtahlen Diebe von 
dem Haufe Thorner Vorſtadt Nr. 15, dem Kreiſe gehörig, 
5 Meter Dachrinnen⸗Abfallrohr und in der 
darauffolgenden Nacht von den Gebäuden des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes 15 Meter Abfallrohr. 
er. Fulm (Cßelmno), 28. Dezember. Der frühere 
Molkereibeſitzer Robert Bitzer, der im Jahre 1919 die 
Dampfmahlmühle Plutowo von Frau Schulze für 
eine Milton erwarb. verkaufte fie vor kurzer Zeit an 
den Fabrikbeſitzer Richter aus Warſchan für 60 Millionen 
Mark. — Vor den Feiertagen brannte die katboliſche 
Pfarrkirche in Blandau (Blendowo) hieſigen Kreiſes 
bis auf die Grundmauern nieder. Das Feuer ſoll an⸗ 
geblich durch Umfallen einer brennenden Kerze in der 
Sakriſtei entſtanden ſein. — Die hieſige Freiwillige 
Feuerwehr beging am 2. Weihnachtsfeiertage in den 
Räumen des Schüttzenhauſes am Bahnhofe ihr erſtes 
Winterfeſt durch Aufführung zweier Theaterſtücke und 
Tanz. — Auf dem Rittergute Segartowitz hieſigen Kreiſes 
wurden fünf Schafe geſtohlen. 
= Culmſee (Cheimza), 28. Dezember. Selbſt ge- 
ſtellt hat ſich bei der Staatspolizei in Culmſee der 
jugendliche Teofil Grabowski, der, wie kürzlich gemeldet, 
nach Unterſchlagung von 4, Millionen Mark aus der 
Kaſſe der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft 
Danzig, Filiale Culmſee, flüchtig geworden war. Mit 
feinem Kumpanen war er vor einigen Tagen, wie ſchon ge⸗ 
meldet, in Bialyſtok verhaftet 
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Reichsbank-Giro-Konto. 


Druckſachen 


empfiehlt 


u 


place 23 itycania 4/5. 
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Grudziadz, 


Tel. 952 u. 28. 


worden. Von dort aus glückte ihm die Flucht. Er 
wurde nun dem Unterſuchungsrichter zugeführt. * 

h. Görzuo, Kr. Strasburg. 26. Dezember. Im Jahre 
1923 finden durch das Strasburger Kreisgericht im hieſigen 
Orte Gerichtstage ſtatt: am 18. Januar, 15. Februar, 
14. März, 19. April, 17. Mai, 21. Juni, 19. Juli, 13. Sep⸗ 
tember, 18. Oktober, 15. November und am 20. Dezember. 
— In letzter Zeit ſind Tollwutsanfälle immer 
häufiger zu verzeichnen. So iſt wiederum bei einem Hunde 
des Bürgers Phillip Sauer in Karbowo Tollwut feſtgeſtellt. 
Aus dieſem Grunde iſt die Hundeſperre über den 
ganzen Kreis Strasburg bis zum 2. März 1923 ver⸗ 
längert. 

b. Haſenau, Kr. Schwetz, 24. Dezember. In letzter Zeit 
iſt das Anſiedlungsgrundſtück des Beſitzers Roß 
hierſelbſt durch Verkauf in polniſche Hände übergegangen. 
Von den 42 deutſchen Anſiedlungsgrundſtücken ſind bisher 
durch Exmiſſionen und Verkäufe 17 Grundſtücke an Polen 
übergegangen. N 

* Schirotzken (Serock), Kr. Schwetz, 27. Dezember. Das 
Weihnachtsfeſt wurde in unſerer Gemeinde dieſes Jahr be⸗ 
ſonders ſeſtlich begangen. Feierten doch viele Anſtedler 
das letzte Mal Weihnachten in der alten Heimat. In der 
ev. Schule waren die Kinder der Sonntagsſchule um den 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum verſammelt und ihre Gedichte 
und Lieder ließen die Erwachfenen, die ſich in großer An⸗ 
zahl eingefunden hatten, ſelbſt noch einmal mit Kind wer⸗ 
den. Ein Familienabend, aus Anlaß des einjährigen Stif⸗ 
tungsfeſtes unſerer weiblichen Jugendgruppe, am dritten 
Feiertag veranſtaltet, nahm ebenfalls einen ſehr ſtimmungs⸗ 
vollen Verlauf. Nach einer Abſchiedsanſprache des Orts⸗ 
geiſtlichen ging man auseinander, getragen von dem Ge⸗ 
danken an unfere große deutſche Volksgemeinſchaft und an 
den Gott, der uns noch nie verlaſſen hat. 

* Soßnow, Kr. Zempelburg, 27. Dezember. Bei dem 
kürzlich berichteten Brande des Gutshauſes in Grünthal 
war als Brandurſache die Spielerei von Kindern angegeben. 
Wie wir nachträglich erfahren, iſt die Urſache des Brandes 
aber noch nicht einwandfrei ſeſtgeſtellt. 1 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 

* Danzig, 27. Dezember. Drei tödliche Unfälle 
haben ſich neuerdings hier und in der Umgegend zugetragen. 
Von einem Auto überfahren und getötet wurde der 
Maurer Scherer. Einen Todesſtur z vom Pferde er⸗ 
litt der Sohn des Gutsbeſitzers Claaßen in Niedau. Von 
der Kleinbahn überfahren und zermalmt wurde der 
Kutſcher Prauske. 5 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Maſſenbewegung zur Kirche. Auf den fort⸗ 
ſchreitenden Geſundungsprozeß im deutſchen 
Volk, der ſich aus recht beachtenswerten Anzeichen auf den 
verſchiedenſten Linien des öffentlichen Lebens erkennen läßt, 
deutet auch der Umſchwung in der Stellung der 
Maſſen zur Kirche. 1920, als die inzwiſchen zum 
Stillſtand gekommene Kirchenaustrittsbewegung in voller 
Blüte war, ſetzte er ein mit 8000 Wiedereintritten früher 
Ausgetretener. Das Jahr 1921 vervielſachte dieſe Zahl. In 
der Provinz Sachſen, einem Brennpunkt der Kirchenaus⸗ 
trittsbewegung, waren es 1920 906, 1921 nicht weniger als 
das ſechsfache, 5627 Rückwanderer; es gibt dort eine Reihe 
von Diözeſen, wo die Eintritte die Austritte weit über⸗ 
ſteigen. In Schleſien und Weſtſalen hat die Zahl ſich ver⸗ 
doppelt; in Schleswig⸗Holſtein von einem Jahr aufs angere 
verſiebenfacht. Auch in den von Radikalismus und Kürchen⸗ 
feindſchaft beherrſchten mitteldeutſchen Staaten iſt die 
Gegenbewegung machtvoll im Fluß. Waren es 1920 in Thü⸗ 
ringen erſt 538 Rückwanderer, ſo 1921 in Reuß j. L. allein 
ſchon 2661, heute ſollen bereits 16 000 Thüringer den Wieder⸗ 
eintritt in die Kirche vollzogen haben. Und alle dieſe Zahlen 
fteigen unaufhaltſam. Sachverſtändige berechnen, 
wenn eine ähnliche Bewegung ſich auch in anderen Landes⸗ 
kirchen durchſetzt, die jährliche Geſamtziffer von 
Wiedereintritten in die Kirche in Deutſch⸗ 
land auf 40 —50 000. 


* Ein Kultusminiſter als Einbrecher. Vor einem der 


Berliner Schöffengerichte iſt ein gewiſſer Gezar Bähr wegen 


Einbruchs und verſuchten Schwerdiebſtahls, bei dem er ertappt 
wurde, zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt worden. Dex Fall 
iſt inſofern intereſſant, als der Verurteilte unter der Regie⸗ 
rung des Kommuniſten Bela Kuns ungariſcher Kultus⸗ 
miniſter gewefen iſt. 

* Wettfahrt mit dem Tode. Ein Londoner Arzt hatte 
ein Strafmandat erhalten, weil er mit ſeinem Auto in unzu⸗ 
läſſiger Geſchwindigkeit durch die Straßen der Stadt ge 
war. Er erbrachte den Beweis, daß er an das Krankenbett 
einer Patientin gerufen war, die an inneren Blutungen 
ſicher geſtorben wäre, wenn die Ankunft des Arztes ſich auch 
nur um kurze Zeit verzögert hätte. Daraufhin wurde der 
Arzt von der Strafe befreit. 
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* Selbſt die „Spanner“ der Nachtlokale ſtreiken. 
Berlin, 23. Dezember. Die „B. Z. am Mittag“ plaudert: 
Nächtlicher Kurfürſtendamm. Polizeiſtunde iſt längſt vor⸗ 
über. Letzte Paſſanten im Abenddreß. An einer Straßen⸗ 
kreuzung ſchneidet das Laternenlicht einen hellen Kegel in 
die Dunkelheit und bietet einen wunderlichen Anblick: 
etwa fünfzig Männer ſtehen, mit hochgeſchlagenem 
Mantelkragen, in Schals gewickelt, frierend, die Hände in 
den Taſchen, und geſtikulieren aufgeregt durcheinander; 
einer hat ſich auf das Gartengitter eines Hauſes geſchwun⸗ 
gen und hält von dort oben eine Anſprache, deren An. 
halt in den allgemeinen Zwiſchenrufen verloren geht. Die 
Paſſanten gehen weiter, ohne auf die ſonderbaren Dunkel⸗ 
männer zu achten. Da löſt ſich, von ihnen wie von der 
nächtlichen Verſammlung unbemerkt, ein einzelner Mann 
aus der Gruppe, folgt vorſichtig im Schatten der Mauer den 
Vorübergehenden, pirſcht ſich ängſtlich heran und drückt 
plötzlich — im Finſtern zwiſchen zwei Laternen — jedem der 
Paſſanten eine Viſitenkarte in die Hand — mit den kaum 
hingehauchten Worten: „N—nachtlokal gefällig?“ 
— Die Empfänger, zuerſt verblüfft, treten in den Licht⸗ 
ſchein, um die Adreſſe des Nachtlokals zu entziffern. Da 
raunt der Mann: „Um Himmels willen, meine Herren, 
gehn Se man bloß weiter! — Haben Sie denn unſere Ver⸗ 
ſammlung nicht geſehen? — Ich hab ja ganz vergeſſen. Ich 
darf ja eigentlich gar nicht verteilen: Wir Schlepper 
ſtreiken nämlich heute nacht!“ 

* Erzherzogin und Lehrer. Aus München wird der 
„B. Z. a. M.“ gemeldet, die älteſte Tochter der früheren Erz⸗ 
herzogin Anna von Toscana. jetzt verwitwete Fürſtin von 
Hohenlohe⸗Bartenſtein, hat ſich mit dem Lehrer Waldenmeier 
in Bartenſtein verlobt. Die Verlobung. die zu Weihnachten 
offiziell ſtattfinden ſoll, hat großes Auffehen erregt. Mutter 
und Braut find zurzeit in Salzburg, um die großmütterliche 
Erlaubnis einzuholen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Eine neue deutſch⸗ruſſiſche Gründung. In Moskau 
wurde eine „Oſtſee⸗Handelsgeſellſchaft auf 
Aktien“ gegründet, die laut der Gründungsurkunde die För⸗ 
derung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels zum Ziele hat. Der 
Sitz der Geſellſchaft iſt Moskau. Die Berliner Filiale iſt 
gleichzeitig eröffnet, weitere Filialen in den Seeſtädten 
Deutſchlands werden folgen. Der Import nach Rußland 
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Kilchenzettel 


Sonntag. den 31. Dezember Matratzen, Nähmaſchinen 
und Montag, den 1. Januar. Bekleidungsſtücke, Haus⸗ 
(Silveſter und Neu ahr.) eee U. v. a. 

* Bedent i meiſtbietend, freiw. ver⸗ 
Abendmanlafeiee Fe. — |einern. Befichtig. 1 Etd. 

Freitaufen. vorher. 

Bromberg. Pauls. Max Cichon 
Kirche. Sonntag, vorm. 10: Auktionator u. Taxator, 
Sup. Aßmann“, Nachm. 6: TChocimska 11. Kontor: 
Jahresſchlußfeier. Pf. Dr.] Pod blankami (Mauerſtr.) 
Mühlmann. Montag (Neu⸗ Telefon 1030. 


jahr). vorm. 10: Sap. Aß⸗ „ 


mann“. Donnerstag, abends 
Jedes Quantum 


8 Uhr: Bibelſtunde im Ge⸗ 

meindehauſe. Pf. Dr. Mühl⸗ 
Torf 
oberſchleſiſche u. dombrow. 


ir che. Sonn⸗ 
Kohle, Holz 


tag, vorm. 10: Pf. Heſekiel'. 
Nahm. 6 Uhr: Pf. Anger⸗ 
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meterweiſe ſowie 


mann. Montag (Neu' ahr), 
Buchen⸗Holzkohle 


zimmer, Schränke. Tiſche, 


Grund 


vorm. 10: Pfarrer Hejetiel*, 
Dienstar, abds 7½: Blau« 
kreuzverſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 
Chriſtuskirche. Sonn⸗ 
tag, Uhr: P'. Wurmbach', 
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19 Uhr: Pf. Wurmbach'. 
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Luther Kirche, Franken⸗ 
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ſtraße 89/9. Sonntag, abds. 
5 Uhr: Jahresſchluß⸗Gottes⸗ 
dienſt, Pf. Laſſahn. Abends 
9 Uhr: Familienabend zur 
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(Neu fahr), vorm. 10: Feſt⸗ 


gottesdienſt“, Pf. Laſſahn. 


3 Pfund Feinbrot 
Ev.-luth. Kirche, Poſenerſt. Mr. 1070, 


u Bund Landbrot 


bresfchlußpredi yt*. Mon⸗ . 1085, 13878 


16 Zimmer. 


an Gel 


Pf. Paulig. 
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nachm. 2 


Schweizerhof, 


zu verkaufen 


8 Uhr: Beginn der Silveſter⸗ 
feier. Montag (Neujahr), 
nachm. 5 Uhr: Neujahrs eier. 7 
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abds. 8: Geſangsſtunde. Gut verwalter 
9 Sienkie⸗ verm., 37 J. a., evgl., ſucht 

wicza (Mittelſtr.) 68, J. Sonn- Damenbek. zw. ſp. Heirat. 

tag abds. d Uhr: Vortrag.] Am liebſt. Einh. in mittl. 
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ibelſtunde. 
Schleuſenau. 


vorm. 10: Kindergottesdienſt, Diskr. bitte u. B. 13323 an ſu. P. 19023 a. d. G 


Land wirtſchaſt 


90 Mg. Nübenbod., kompl. 
km von Bahn, zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. in der 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 1919 


die Geſchſt. d. Ztg. Ver⸗ 


: dbuud 
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en mit netten Damen auch Suche kleines 
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* 
Agenturen in jeder größ. 
Stadt Polens. 
Firma exiſtiert ſeit 1892. 
Stelle 
en gros und detail zu N 
mäßig, Preſſen empfiehlt HMM „Verkauf! 5 


Nittergut 


in Deutſchld., 1525 Mrg., 
mit Brennerei, 5 
tot. Inventar, Wohnhaus 
Preis 130 
1227 Millionen bei 100 Mill. 
891 Auskunft nur 
ſtkäufer. 


lebd. 


A. E. Kunze, 
Oberinſpektor a. D., 
Swiecie u / W. Telef. 166. 
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beziehbar. Off. u. A 13307 am 
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1 Etagen⸗Wohnbaus 


Mill. in einer Induſtrieſtadt in 
. f., Tiſch⸗ Weſtſalen zu tauſchen ge 
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ja 10elhältsgrundität 1 Pandſͤge, 1 Drehbank für Solzarbeit., 
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iſt.erfr. in d. Gſt. 


N ferde u. Foblen 
Barzahl. z. kauf.] billig zu verlaufen, au 


“u 
O. 19022 an die Eſchſt. d. Z.] Podgörna 1, a. Wollmarkt. 


von chemiſchen Artikeln, Textilmaſchinen, Holzbearbeitungs⸗ 
werkzeugen, elektriſchen Utenſilien und Kraftwagen jeder 
Art iſt der Hauptzweck des neuen großzügigen Handels⸗ 
unternehmens, an dem mehrere Großinduſtriebetriebe 
Deutſchlands finanziell beteiligt ſind. 

Die polniſche Verbrauchs ſtener auf Preßhefe wird zum 
1. Januar 1923 für das geſamte Gebiet der polniſchen Re⸗ 
publik, mit Ausnahme der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, von 
20 auf 240 Mark pro Kilogramm erhöht. 

Warſchauer Börſe vom 28. Dezember. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 1195,00—1180. Danzig 2,27—2,4-2,27. Berlin 
2,27—2,23— 2,27. London 82 600 83 700 —83 400. Neuyork 17850 bis 
18 100—17 900. Paris 13051295 1297,50. Prag 545-560, Wien 
(für 100 Kronen) 26,50—26. Schweiz 3430—3420. Italien 912,50. 
— Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollars der Ver⸗ 
einigten Staaten 17 90018 125 17 950. Engliſche Pfund —. 
Tſchechoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 17925. Bel⸗ 
giſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 2,30, 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
28. Dezember. 1 holl. Gulden —, — Geld, —.— Br. 1 Pfund 
Sterling 34 513,59 Geld, 34 686,50 Br. 1 Dollar 7331,62 Gd., 7368,38 
Brief. 100 poln. Mark 41,64 Gd. 41,86 Br., verkehrsfreie Aus» 
gehlung Marihau 42,14 Gd. 42,36 Br., verkehrsfreie Auszahlung 

oſen 41.51 / Gd., 41,73¼ Br. 1 franz. Frank 543,63 Gd., 546,37 Br. 

Schlußlurſe vom 28. Dezbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
462,50. Polenmark 41. Neuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,0130 
(Parität 7692,71). 

Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 28. De⸗ 
zember. Bankaktien: Bank Dyskontowy, Bydgoszez⸗ 
Gdansk 250. Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 875900. Bank 
Przemystowesw 900, Bank Zwigzku Sp. Zar. 1.—10. Em. 
1050—1075. Centrala Rolniksw (Landw. Bank) 1.—5. Em. 
375. Polski Bank Handlowy, Poznan 1200. Poznanski 
Bank Ziemian 1—4. Em. 460—490. — In duſtrie⸗ und 
Handelsaktien: Arkona 2200—2500—2350. Bydgoska 
Fabr. Mydet 650—700. Barcikowski R. 850—875. Browar 
Krotoszynski 9000. Cegielski 1.8. Em. 4300—4500. Centrala 
Skör 2500—2 700. C. Hartwig 1.—5. Em. 925-900. Hur⸗ 
townia Zwiazkowa 475—500. Hurtownia Skör 1. u. 2, Em. 
1100. Herzfeld⸗Viktorius 2950—3450. Luban 25 500—25 600. 
Dr. Roman May 8500. Orient 500. Patria 1500-1550. 
Papiernia Bydgoszez 1200. Poznanska Spölka Drzewna 
1.—4. Em. 2500— 2650. Sarmatia 1. u. 2. Em. 2400-2500, 
Tkanina 1300—1400. Tri 650. „Unja“ (Inh. Ventzki) 1. und 
2. Em. 360040003900. Wagon Oſtrowo 12001250. 
Wysla 3900. Wytwornia Chemiezna 1—3. Em. 800-850, 
Zijedn. Brow. Grodziskie 3300-8500. 


2 * 


gelegen, 


„ TER N 

Ich Taufe 
oder pachte in Bromberg 

unter günſtigen Bedingungen ein 


Hotel mit Neitaurant, 
Kinotheater od. Tanzſaal. 


Offerten unter „Kupiec“ an die 
„Rellama Polska“, T. A., ul. Gdansta 164. % 


Kaufe 


Hau, anduftrieanſtalt 


in der Stadt oder auf dem Lande. 


13314 


Krölowei Jadwigi 19. 


agdflinten, jeder Art und Kaliber, 
ünſtigſten Mitgliedern eines Jagdvereins. 
äufer kommen auch nach außerhalb. 

n mit Preisangabe unter E. 19205 an me” 


laufend zu den höchſten 


Wir laufen Tagespreiſen ſämtliche I 


Landesprodukte Bi 


ſt. d. 3. 


als 212530 


Getreide, Kartoffeln, 


Inhaber: F. Jagla, 
vereidigter Handelsmakler bei der Ge⸗ 
werbe⸗ u. Handelskammer in Bydgoszcz. 


Dworcowa 31. Telefon 752. 


Zu kaufen geſucht: 


„ Tränzmiſſonen und elellriſcher Motor 
220 Volt, 5— 10 P. S. 19167 
J. Fiſcher, Bydgoszez, Moſtowa 6. 


19206 


sohlagerbiai 


bon ca. 10 Morg. am Brahnauer Holen, 
Hrahe u. Beichſel aufwärts, bis Arſchau 


wird ſofort zu laufen geſucht. 


Eilofferten unter K. 19154 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Alexander Weiß. 
Eiſen a Handlung Bydgoszcz, 8 7. 
zu kaufen geſucht. Für Damen⸗Friſeuxel 


Angebote mit Angabe d. 
Warenlagers u. Preiſes 1. Kapfwaſchbecken, eleftr, \ 


unter F. 19138 an di 1 
( Selchaff St. b. gg. erb. Popbal, Eiſſabethſtr. 20. 


rlanfen: ı91= 
„a ndhund, u Gubttahı” Srebtant und 


kaufen. Beſicht. von 2—4 Lagerbs 
gerböcke, Schneckenge⸗ 
Uhr. Danzigerſtr. 152. III. winde für Hebewerkzeng 


Muſlk⸗Insttumente 


kauft Lewin, Wallftr. 1. 1 Elettr.⸗Appar, 1 Kind. 


Zu verkaufen: 
1 elektr. Muſik⸗Auto⸗ 
Z. noch i. Betrieb, 
1 Zonbant mit Nega 
1 Biera 


mat, 3. 


vatmann ſucht Deutſchld.“ zu kfn. geſucht. 
ange und, [nicnsane 810 
e t. d. Zeitung. | Ein ja. Herr |. leer. 3.1. 
1 e eee Tiſchfräſe mit Bor 1 8 
19077 


Zu Taufen geſucht: 


Eine große 


i Pelzdele, 
Peigopp 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtliche 5 R 

uszahlungen 23 Desbr. 27. Dezbr. rn 
in Mark Geld | Brief | Geld | Brief Parität. 
olland . . 1 Guld. 2992.50 3007.50 2922.67 2937330 1.6874 
nenos-Aires 1 P.-Peſ. — — — — 1.78 * 
Belgien . . . 1 Fres. 481.260 498.74 0.81 „ 
Norwegen 1 Kron. 1393.99 1406,01] 1.125 
nemark . 1 Kron. 1516,20, 1523,30 1.125, 
Schweden.. 1 Kron. 1970.06 1979.94 1125, 
nnland . 1 finn. M — — 81 „ 

. 1 Lire 6 8 375.06 376.94] 0.81 
gland. . 1 P. Sterl. 3159.37 38340.6584 164.37 3433.69 20.43” 
Amerika. . 1 Oollar 7551.07 7588.83 7319.15 7355.95 4.20 
Frankreich.. . 1 Fres. 538.150 838.88 0,81 „ 
Schweiz. . . Fres. 1481.41 1489.88 1351.51 1398.48 6.81 „ 
Spanien 1 Beſet 187.37 1157.10 1162.90 0.81 „ 
NR 1 Den — — 2.09 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, — — 1.33 „ 
Itſch.⸗OJeſt. 100 fr abg. — — 0.85 „ 
N 1 Kron. — — 0.85 „ 
8 eſt . . 1 Kron. — — 0.85 „ 


Kursbericht. 
Die S Landes darlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 


1000- u. 100⸗Markſcheine 210, für 50-, 20» u. 


10-Markſcheine 190, 
für kleine Scheine 110. Gold 3891, Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Dezember bei 
Torun (Thorn) + 2,40, Fordon +2,30, Cheimno (Cum) -+ 2,21, 
Grudzigd; (Graudeng) + 2,38, Kurzebrad + 2,65, Riegel 2,47, 
Tezew (Dirſchau! + 2,74, Einlage + 2,54, Schiewenhorſt + 2,54, 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
28. Dez. + 2,55 Mtr. Kraldw am 28. Dez. + 0,54 Mtr. Warszawa 
am 28. Dez. + 3,47 Meter. Plock am 28. Dez. — Meter. 


0090990099999 H6 ? 


Trinkt ; 
: Porter Wielkopolski 


0909009090990 900900005009 090000 9090699 e 


Seringstonnen 


kauft in jeder Menge u. 
erbittet Angebotisaıs 


Ernit Schmidt, 


Bydgos 
Telef. 288. un "Feief. 288. 


DEE” Gelegenbeitstauf. 
Habe für 4 Betten 
Auflege⸗ Matratzen 
billig abzugeben 19201 
nlica Sowiästieno 2. 


1 D.⸗Plüſchmantel. 1 D.- 
Roräm preisw. zu verk. Ausgekämmte 


Pomorska 17, III, r. 1020 Frauen⸗Haare 
neuer Einſpänner⸗Ge⸗ taufe jed 
ſchäftswagen (für Land- in die en und 


wirte od. Händl. geeian.), ä 
1 gut erh, leicht. Arbeits⸗ Both BER 


wagen ſtehen bill. z. Verk. 
19124 Okole, ul. Berlins ka 61. 


1 dezimalwage 


S 2. der 16, cl. er l 
Ahtung! Fecher! Acud 


ne große, aut erhalt. waren⸗Geſ 


and» und Pferdebetrieb, 
it preisw. zu verkaufen. 
Offert. zu richten an 19108 


Friſeur⸗Geſchäft m. Ein- 


richt. gſt. 3. verpcht. Anfr. 
B. 19 


Trock.⸗App. z. v 


19197 


Napidſtahl. Zahnräder, kl. 


und Winkelräder, 3 arope 
Vogelgebauer (Kunſtwk.), Suce don iofort 
Dreirad, 1 Zither. Anabe, eventl. ſpäter eine 

| „10/4 oder 5⸗Zimmer⸗Wohng. 
Neu, Marti NowuRtgn. 10 zu mieten. Uebernehme 


ſehr 8 ehr 
exrenfahrrad. ut er ie aus einige 


It. (MarkeGöricke) Freilf. 
mitRüdtrittbr..Ridelfelg. || 19181 an d. Git. d. 3. 
neue Berig., prsw. zu vr Kaufe eine 


Schumann, Wil 


ezak. 
Odrzywoleki, Bndgoszch. e ee, 3 Zimmer- 
dum Handlowy. Woter⸗ Ader, 

i Sniadeckich 6a kauft ’ 
Anu 9 w 0 nd erer Möbel, Antiquitäten, 
Rühmaſchinen all Eyſt., senau 
1 
g. Kuberek. N. Januſchke. 


Wohnung 


reis u. Fir komfortabel, 
Firma an 
oman, 1018. mit oder ohne Möbel. 


5 Brei ch Vereinbarung. 
2 Jodfoßrrahmen Ungeb unter ;W, 67 au 
ABER]; e e 
ulica Gdansta 16. 


1 oder 2 Cylinder, 


zu kaufen. Offerten mit 


d. 
Nähe Pl. Piaſtowski Off. 
u. C, 19200 a. d. Gſt. d. Z. 


9 

Räumel! 
vo 
geeignet zur Tiſchlerei, 
100 — 300 am groß, nebſt 
ar zu tanfen W au nam ober 
e, Hamere aufen geſucht. „unt. 
bei Nynarzewo. 1838 W. 19183 an die Gſt. d. Z. 

F 


Offerten unt. 
an d. Oft. . f 15102 af 


1½ em 


per 1. 1. 23 mit od. ohne Penſion Mitte d. Stadt, 
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe n 


W. Koczorowski, Gdansta 5 


zu richten. 19174 


Suche z. 1. 1. 23 ein gut 
fangt möbl. Bimmer| gi, Zimmer 


beil. Herrn von ſof. od. v. mit vollft. Bent-t. Str. der 
I. 1. 23 zu verm. Anfr. Stadt. Off. bitte zu richte 


Peterſonſtr. 11, I. Etg., r. u. L. 19155 4. 2. Gſt. d. Ztg. 


19175 


nd neue _ 19170 


» 
Pelzhandſch Schl iapieftent 3. vm. 19173 
3 * |MÖDL3.m.Fam.-Antchl.a.| 90 Ob. Kujawierit, 
verkauft preiswert Frl. Bocianowo 15, Hof, pt. 8 5 2 1 1 


Torunska 188. 1 Tr., Is. 


19208 


0 


{ möbliertes Jammer 


| 
| 
| 


